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Jchtt iſt edlers hohers u. koſtbarers als das leidenn.
verdienſt unſers HErrn u. Heilandes JEſu Chriſtiz
xund nichts wud mehrers u. ſchandlicher gemisbram

u. gemein gemachet als eben dieſe alleredelſte perl.

ſer/ ſtorriger unverſohnlicher ein flucher u. ſttverer/ein frefler u.

J

laufer ein hurer u» ehebrecher/ein wolluſtiger tigen: u ereaturen;
liebiger u. dergleichen des leidens u verdienſtes Chriſtian u. laſſch
ſich damit troſten/ u. darauf abſolviren wider die klare u. aus
druckliche verwarnung unſers teuerſten Heilandes wann er bry

dem Matth.7/ 6. alſo ſpricht: Jhr ſollt das heiligtum
nicht den hunden geben u eure perlen ſolit ihr
nicht vor die ſaue werfen auf daß ſie dieſelbige
nicht zertreten mit ihren fuſſen u. ſich wenden u.
euch zerreiſſen.

Um ſolches ſchandlichen u. höckſtſeelen verderblichen migbrauches
dieſer teuerwehrten perle willen habe ich mich bewogen gefunden

mit gegenwartiger einfattigen anweiſung zum rechten u. beilſamen
vebiauch des leidens n. ſierbens der auferſtehung u. hunmelfahrt
JEſu Chriſti/auch der ſendung des H., Geiſies/ oſſenllich aus licht
u treten; teüs den lieben kindern zu deſto fleißigerer wiederholung
i. erinnerung deſſen was davon unter uns gehandelt worden/ geler
Benheit zu geben; teils auch damit ein abermalige offentliches zeuge
liß abzulegen welchergeſtalten ich ſo wol bey mir ſelbſten als auch
bey der meiner wenigen information anvertrauten lieben jugend/

aufkeinen andern gruud/ als aufChriſtum u. ſein teures vollgultiaes
verdienſt leiden tod auſerſtehung u. himmelfahrt ſuche u mich ber
fleitige zu bauen:darbey aber auch diejenige hochſtnohtwendige de—
dingung. u. ordnung jederzeit kreulich mit anzuzeigen nach in

1.

welcher wir nur des .hErrn JEſu u. ſeines teuren verdienſtes wahr jh

ül

haftig teilhaftig werden n. deſſen in zeit ewigkeit erfrenen
konnen. Junmaſſen ſolches unſer Catechiſmus ſelbſten deutlich

ßlehret: wie daß nemlich nur diejenitge die nach
GOtres willen u. ordnung buſſe tuhn glauben
Jottſeliet leben der erloſung u. mirhin des ganzen
verdienſtes Chriſti zu ihrer ſeelen heil u. ſeligkeit
teilhaftig werden konnen.
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Da nun dieſes das vornehmſte u. gleichſam das haubtſtück bey

der chriſtlichen lehre worauf alles andere ankommt iſt; ſo muß ſol
ches dahero auch am ernſilichſten u. fleißigſten getrieben u. geubet

werden. Den was wurde doch einem patienten auch die koſtlichſte u.
bewahrteſte arzeney oder goldtinctur (ob ſie auch gleich viel hun
dert tauſend andern menſchen wirklich geholfen hatte)helfen wann
er ſie uur wolte auſer u. vor ſich ſtehen laſſen ſie anſehen u. be—
trachten viel davon reden u. ruhmen u ſich derſelben kraft u.
wirkung in gedanken u. bloſer einbildung zueignen nicht abet
ſelbige wirklich einnehmen oder aber ſie nicht in u. nach der
vorgeſchriebenen ordnung u diat gebrauchen Wurde ſie danu
ihm nicht allein nichts helfen u. er ſich in ſeiner blinden meynung
u. zueignung (indem er ſich vor geſund gehalten da er doch in
der taht noch krank iſt) erſchrecklich betrogen ſehen ſondern auch
noch ihm darzu bey verkehrtem gebrauch u. unordentlichem verhal
ten im eſſen/ irinken ausgehen u. dergleichen hochſtens ſchaden? Alſo
u. noch vielweniger kan das verdient Chriſti(das an u. fur ſich ſelbſt

die allerkoſtlichſie arzeney wider unſern innern geiſtlichen ſeelen:
ſchaden iſt u. bleibet)einem beharrlichen u. unbußfertigen ſunder zu
gute kommen. Denn (ſchreibet der ſel. herr Joh. Arnd

im 8. cap. des 1. buchs vom w. Chriſt. ſo nachdenk
lich als wahrhaftig)der in ſeinen ſůnden verhar
renwil dem iſt Chriſtus nichts nutze. Der mit
Chriſto nicht wil neu geboren werden dem iſt
ſeine geburt nichts nutze. Der mit Chriſto nicht
wil der ſunde abſterben dem iſt ſein tod nichrs
nutze. Der nicht wil in u. mit Chritto von ſůnden
auferſtehen dem iſt ſeine aurerſtehung nichts
nutze. Der nicht im him̃liſchen weſen u. leben wil

wandeln dem iſt Chriſti him̃elfahrt nichts nutze.
Merks lieber leſer wol wider die ſo gar gemeine leichtſinnige u ſich
ſelbſt gemachte falſche zurechnung des verdienſtes Chriſti ohne buſſt

u. qlauben!Nun der HErr ſegne auch dieſes geringt zeugniß u laſſe es inſon
derheit bey der lieben jugend vielen ſeelen nutzen bringen um ſeintb

teuren verdienſies willen amen!

Geſchrieben den n. Maji 1722.



Acc Q.Jm nahmen JEſu des gecreutzigten und durch
das creutz verherrlichten amen.

J. Von dem Leiden und Sterben
JEſu Chriſti.

Jeſa. 52 1321j. und cap. 53. ganz.
D IJhe mein knecht wird weislich tuhn und wird erhohet

a und ſehr hoch erhaben ſeyn. Daß ſich viel uber dir argern
F anſchen denn der menſchen

 weerden weil ſeine geſtalt heßlicher iſt denn anderer leute

viel heyden beſprengen daß auch konige werden ihren mund ge
len ihm zuhalten: Denn welchen nichts davon verkundiget iſt
die elbige werden es mit luſt ſehen und die nichts davon gehoret
baben die werden es merken. Aber wer glaubet unſerer predigt?
Und wem wird der arm des HErrn offenbaret Denn erſcheußt
auf vor ihm wie ein reis und wie eine wurzel aus durrem erdreich.
Er batte keine geſtalt noch ſchone wir ſahen ihn aber da war keine
geſtalt/die uns gefallen hatte. Er war der allerverachteſte und un
wehrteſte voller ſchmerzen und krankheit. Er war ſo verachtet, daß
man das angeſicht vor ihm verbarg darum haben wir ihn nichts
heachtet. Furwahr er trug unſere krankheit und lud auf ſich unſere
ſchmerzen;wir aber hielten ihn fur den der geplagt und von GOtt

geſchlagen und gemautert ware. Aber er iſt um unſerer miſſetaht
willen verwundet und um unſerer ſunden willen zerſchlagen. Die
ſtraſe liegt auf ihm auf daß wir friede hatten und durch ſeine
wunden ſind wir geheilet. Wir giengeu alle in der irre wie ſchafe
ein jeglicher ſahe auf ſeinen weg aber der HErr warf unſer aller
funde auf ihn. Da er geſtraft und gemartert ward taht er ſeinen

mund nicht auftwie ein lamm das zur ſchlachtbank gefuhret wird
und wie ein ſchaf das erſtummet vor ſeinem ſcherer und ſeinen
mund nicht auftuht. Er iſt aber aus der angſt und gericht ge
nommen wer wil ſeines lebens lange ausreden? Denn er iſt aus
dem lande der lebendigen weggeriſſen da er um die miſſetaht mei

nes volke geplaget ward. Und er iſt begraben wie die gottloſe
und geſtorben wie ein reicher wiewol er niemand unrecht getahn
hat noch betrug in ſeinem munde aeweſen iſt; Aber der HErr

wolte ihn alſo zuſchlagen mit kraukheit. Wann er ſein leben zum

Az ſchuld.



2 Von dem Leiden und Sterben
ſchuld,vpfer gegeben hat ſo wird er ſaamen haben/ und in die kange
leben und des HErrn vornehmen wird durch ſeine hand vortgehen.
Darum daß ſeine ſeele gearbeitet hat wird er ſeine luſt ſehen und
die fulle haben und durch ſein erkentniß wird er mein knecht der
gerechte viel gerecht machen denner traget ihre ſunde. Darum
wil ich ihm aroſe menge zur beute geben und er ſol die ſtarke zum
raube haben: Darum daß er ſein leben in den tod gegeben hat/
und den ubeltahtern gleich gerechnet iſt und er vieler ſuude getragen
dat und für die ubeltahter gebeten.

1. Frage:
Von wem redet derProſct dieſes von ihm ſelber vder von jemand

anders“ (Ap. Geſch. 8/ 34.)
Antwort:

Von JEſu Chriſto: denn von dieſem zeugen allt
Profeten. Ap. Geſch. 10 43.

2. Wer iſt JEſus Chriſtus?
Er iſt GOttes Sohn wahrhaftiger GOtt vom

Vatter in ewigkeit geboren u. auch wahrhaftiger menſch
von der jungfrauen Maria geboren. Rom. 9/ 5.

3. Wie nennet Jhn hier der H. Geiſt?
Einen knecht u. zwar erſtlich einen weiſen (c.g2 tz)

u. denn zweytens einen gerechten. (c.5 12.
4. Warum heiſet er Jhn einen knecht?

Weil er von ſeinem lieben himmlifchen Vater in
die welt geſant worden die menſchen zu erloſen u. ſelig zu
machen. Worbey zugleich anzumerken u. wol zu be
herzigen iſt teils ſeine unausfprechlich groſe erniedrü
gung/ teils ſein tiefſter gehorſam gegen ſeinem lieben
himmliſchen Vater. Db er wol in gottlicher geſtalt
war hielte ers nicht fur einen raub/GOtt gleich ſeyn;
ſondern auſerte ſich ſelbſt u. nahm knechtsgeſtalt an
ward gleichwie ein ander menſch u. an gebarden als ein
menſch erfunden er niedrigte fich ſelbſt u. ward gehor
ſam bis zum tod ja zum tod am creuz. Phil. 2/bs-
Und eben damit hat er auch uns ein vorbild gelaſſet

daß
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u. des gehorſams. Matth. 20/28. 26. 7 Joh.iz i2217.
5. Was bezeuget hier der H. Geiſt von JEſu Chriſto?

Die leiden die in Chriſto JEſu ſind u. die herrlich
keit hernach. 1. Petr. i/i. Luc. 24 26. 46.

6. Um weſſentwillen hat Chriſtus gelitten?
Um unſertwillen. Furwahr heißt es Er trug un

ſere krankheit u. lud auf ſich unſere ſchmerzen. Eriſt

Unmaunſerer miſſetaht willen verwundet u. um unſerer
ſfünde willen zuſchlagen. Der HErr warf unſer aller
ſünde auf Jhn. c. 5z z. 6.7. Beſiehe auch Rom. 4/ 25. 1.
Petr.z/ 18.

o.7. Hat Chriſtus denn auch für alle menſchen gelitlen?

—Doeetur ſunder ſind; (nach Rom. 2/ 23.) ſo folget ja noht
wendia daß er fur alle gelitten u. durch ſein leiden allen
die erlſung erworben habe. Wie mit mehrern zu ſehen

d—8/ Warum u— zu was ende hat Chriſtus gelitten?
Auf daß wir friede hatten G) durch ſeine

wunden geheilet u. durch ſein erkeneniß ge
recht gemacht wurden.
2 Werden hier durch den frieden etwan geruhige u. gemachliche

Nein! aadece ig u.blut meynet hier der proſetiſche Geiſt gar nicht.

10. Was ſaget Chriſtus von ſolcherley frieden?Er ſey nicht gekommen in die welt ſolcherley frieden
(den die welt gerne hat u. einander gibt) zu ſenden/ ſon
dern das ſchwert (nemlich des geiſtes welches iſt das
WortGOttes nach Eph. 6/17. Offenb. Joh. 19 13. um
damit die geiſtliche ſeelen-feinde zu beſtreiten u. zu uber

winden) Matth. i0/34. A4 u.



8 Vom Leiden und Sterben
n. Was fur einen frieden meynet denn hier der H. Geiſt?
Den frieden der ſeelen mit GOtt.

12. Worinnen beſiehet eigentlich derſelbige?
In der wiederverſohnung mit GOtt. Wenn uns

unſer herz nicht mehr verdammet u. wir eine freudigktit
u. zuverſicht zu GOtt haben daß wirihn anrufen u. bit
ten konnen wie die liebe kinder ihren lieben vater. 1. Joh

3/21. Rom.8/15. NB. zuza4. Ebr. 10/ 19223.
iz. War denn der menſch vorhero GOttes feind?

Ja, ſo lange er in der ſunde u. im unglauben oder
nach dem fleiſch lebete: denn fleiſchlich gelinnet ſeyn iſt
eine feindſchaft wider GOtt,/ u. die fleifchlich ſind kon
nen GOtt nicht oeſallen. Rom.8/7.8. Jatc. 44.

14. Lie gelañaet die ſrele zij dieſem frieden mit öOttr

Wenn ſie der HErr JEſus durch ſeine wunden in
der taht u. wahrheit heilet u. reiniget von ihren ſunden
wunden. Jeſ.g3/6. 1. Joh.i/7. Cbr. 9/iuz. i.
15. Warum iſt es denn ſo nohtwendig daß wir vorhero muſſen

von unſern ſunden wirklich gereiniget werden?
Darum weil eben unſere untugenden uns u. unſern

GOtt von einander ſcheiden u. unſere ſünde das angt
ſicht GOttes von uns verbergen daß wir nicht konnen
gehöret werden nach Jeſa. zo /2. Dahero ſo muß dieſe
ſchiedwand nemlich die ſunde erſt aus dem wege geräu
met u.in uns wahrheftig zerſtöret werden nach 1. Joh
3/ 5. 8. Tit.2/ 14.

16 Wie geſchicht aber ſolches?
Alſo daß die ſunde nicht mehr uber den menſchen.

herrſchen kan in ſeinem ſterblichen leibe ihr gehorſam zu
leiſten in ihren luſten ſondern er herrſchet durch die gna
de GOttes unter welcher er ſtehet uber ſie nach Rom.
6/ i214. 1. B. MoſM7.7. Werden alſo diejenige die annoch in mutwilligen u. wiſſentli

chen ſunden leben oder die ſunde in u. uber ſich herrſchen laſſen

dieſen innern ſcelenfrieden mit GOtt nicht haben?
Nein?



JEſu Chriſti. 9
Nein: denn alſo ſpricht der HErr ſelbſt ausdrucklich

durch eben dieſen profeten Jeſaiam im 48. cap. v. 22. u.
im57. cap. v. 20. 21. Die gottloſe (die von GOtt los
u. durch die ſunde geſchieden ſind) haben keinen frie
den; ſondern ſind wie ein ungeſtumm meer das (in ſich
ſelbſthnicht ſtill ſeyn kan u. ſeine wellen(das ſind ihre af
fecten u. begierden )kot u. unflat(der äuſerlichen fundli
chen ausbruche in worten u. werken )auswerfen.

Wz. Wenn nun der menſch mit GOtt wirklich verſohnet iſt durch den

tod ſeines ſohns u. den frieden uberkommen hat
was folget weiter darauf?

Die wirkliche gerechtmachung.
i9. Wordurch geſchiehet dieſelbe?

Durch die erkentniß JEſu Chriſti: denn alſo ſpricht
der H. Geiſt im 12. vers des yz. cap. durch ſein erkent

nißwird er mein knecht der gerechte viel gerecht machen.

20. Wie mancherley iſt die erkentniß von JEſu Chriſto?
Zweyerley: Erſtlich eine auſerliche buchſtabliche

naturliche erkentniß die ein jeder auch unwiederge
borner/ aus dem buchſtaben der ſchrift oder der auſerli
chen predigt von Chriſto erlangen kan: u. dieſe iſt ge
mein u. jedermanns ding. Und denn zweytens eine
ubernaturliche innerliche geiſtliche u. lebendige
erkentniß welche der H. Geiſt durchs Wort GOttes
(wenn es im gehorſam des glaubens an u. aufgenom
men wird)in dem innern grund der ſeelen anzundet u.
ihn damit immer mehr u. mehr erleuchtet. Und dieſe iſt
(Gleichwie der wahre lebendige herzensglaube nach 2.
Thefſ.z 2.)nicht jedermans ding ſondern ſehr rar.

2i. Nach u. aus welcher erkentniß machet Chriſtus den

menſchen gerecht?Nach der ubernaturlichen innern gottlichen erkent
niß durch welche der menſch von Chriſto allerley ſeiner
höttlichen kraft u. ſtärke was zum leben u. göttlichen

Ap wan
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D Vom eiden und Sterben

wandel ihm vonnohten iſt ubberkommt ja gar der gott
lichen natur teilhaftig wird wenn er nemlich derſelben
getreulich u. gehorſamlich nachfolget u. NB. fliehet die
vergängliche luſt der welt nach den klaren worten des

H. Geiſtes in 2. Petr.n 3. 4.
2r. Machet denn alſo die auſerliche huchſtabliche erkentniß den

menſchen nicht gerecht?
An u. fur ſich ſelbſt allein u. wenn man darbey ſtillt

ſtehen bleibet machet ſie den menſchen im geringſtt nicht
gerecht/ ſondern ſie blehet ihn vielmehr auf/ (i. Cor. g 1.)
daß er ſich einbildet er habe die goöttliche allein ſeligma
chende erkentniß da er doch nichts weniger als dieſe hat.
Und von ſolchen bezeuget der H. Geiſt in 2. Tim.3/7
daß ſie immerdar lernen u. konnen doch nimmer zur in
nern allein ſeligmachenden erkentniß der wahrheit
kommen.
23.Warum iſt aber jene die innere gottliche erkentniß wie obgemelt

ſo gar rar u. nicht jedermanns ding?
ZWweil die menſchen insgemein nicht in diejenige ord

nung der ſinnesanderung u. gehorſams des glaubens
eintreten wollen in welcher ſie des H. Geiſtes(als der
allein dieſe erkentniß in dem herzen wirken u. mitteilen
muß)teilhaftig werden konnen u. weilſie nicht fliehen
die vergängliche luſt der welt ſondern lieben die wolluſt
mehr denn GOtt. Nun aber kommet der H. Geiſt
als die gottliche himmliſche weisheit in keine boshaftige
ſeele u. wohnet nicht in einem leibder ſunden unterwor
fen: denn der H. Geiſt ſo allein NB. recht lehret fleucht

dit abgsttiſche u weichet von den ruchloſen. Fleucht
u. weichet er von ihnen; wie ſolten ſie denn die rechte reine
lehre u. wahre allein ſeligmachende erkentniß JEſu
Chriſti haben konnen B. der Weisheitn/ 4. 5.
Beſiehe auch J. Arnds W. Chriſt. 1. B. 37
Cap.

24



24 Wird denn aber damtt die auſerliche buchſtabliche erken ß
der ſchrift ganz u. gar ausgeſchloſſen verachtet u.

beyſeit geſetzet?
Nein keines wegs: denn ſie iſt eine nohtige u. heilſa

me voru. zubereitung zu der innern lebendigen allein ſe
ligmachenden erkentniß u. zeiget uns die ordnung in
welcher wir zu dieſer gelangen ſollen u. konnen welche iſt
die ſinnesanderung u. der glaube (Marc.i/iz.) oder
wie der apoſtel im obangezogenen ſpruch ſagt: daß
wir fliehen die vergangliche luſt der welt. 2.
Petr.n/ 4.
25. Was heißt aber hier im text:gerecht machen? Heißt es etwan ſo

viel:als einen nur gerecht ſprechen vder dafur erkennen ob er

ſchon noch in der taht ungerecht iſt u. lebet?
Nein/ eine ſolche blinde nur im gehirn u. in der leeren

—DeIeDDIin h. ſchrift den allergeringſten grund. Sie gereichte
auch Chriſto in der taht zur großten ſchmach u. unehre J
als wenn er denn menſchen (wie er durch die ſunde aufs

5aiuſerſte verderbt u ungerecht worden iſt)alſo auch durch il
ſeine heilſame gnade nicht wahrhaftig wiederum gut u.
gerecht machen konte dergeſtalten u. alſo daß er nun in
der empfangenen neuen geburt oder alaubensgerechtig-
keit vorszOtt u. menſchen wirklich einhergehe, recht tuhe

u. nach dem wort des lebens untadelich wandele. Und
ſolchergeſtalt machte man nur Chriſti teures vollgülti—
ges verdienſt leiden ſterben zu einem deckmantel der 4

ſunde ungerechtigkeit u. des faulen alten adams der n
ſich ſo ſthr fürs ſterben u. tuhn furchtet/ u. ſich lieber mit J
einer fremden von auſen zugerechneten u. angenomme—
nen gerechtigkeit behelfen u. ſeine fſunden u. untugenden

zudecken wil und mit und unter ſolchem von auſen an- ſ
genommenen kleid der gerechtigkeit dereinſten vor

GOit
gl
p

 —S—

JEſu Chriſti. J
tni aus



12 Vom Leiden und Sterben
GOtt zu beſtehen und in den himmel zu kommen ver
meynet.

26. Wie machet nun eigentlich Chriſtus durch ſeine erkentniß

den menſchen wirklich gerecht?
Nachdem Chriſtus den armen ſunder der durch den

zug des vaters in der buſſe als ein muhſeliger u. beladt
ner zu ihm kommt/zu gnaden auf-u. angenommen u.
ihm der Vater um Chriſti willen ſeine ſunden vergeben;
ſo teilet er ihm (wann er Chriſto auf dem ſchmalen ver
leugnungsweg getreulich nachfolget) nun durch ſeine
innere lebendige erkentniß allerley ſeiner göttlichen kraft
u.ſtarke/ ja ſeine gottliche natur mit u. ſetzet ihn dadurch

in den ſtand daß er auch recht tuhn u. die gebote GOt
tes halten kan welches ihm denn auch um der empfan
genen neuen gottlichen natur willen nicht ſchwehr an
kommt zu tuhn nach den klaren worten des H. Geiſtes

1. Joh. 5/ 3. Joh. 14 23.
27. Kanſt du mir ſolches noch mit einem deutlichen ſpruch aus

der h. ſchrift erklaren;
Ja: denn alſo warnet der liebesjunger Johannes

fur dem hochſtſeelenverderblichen irrtum (da man ſich
des verdienſtes u. der gerechtigkeit Chriſti getroſten wil
u. doch darbey ſunde u. unrecht tuht u. ungerecht lebtt)
gar ernſtlich u. ſpricht: Kindlein laſſet euch niemand
irrfuhren der die gerechtigkeit tuht NB. tuht
(u. nicht ders nur weiß u. ſichs von auſen zurechnet) iſt

wahrhaftig gerecht NB. gleichwie derſelbe (nem
lich Chriſtus)gerecht iſt. Der die ſunde tuht (oder
ungerecht bobet) iſt vom teufel dieweil von anfang her
der teufel ſundiget. Hierzu aber iſt der Sohn GOt—
tes in unſerm fleiſche offenbaret daß er die werke des teu
fels der ungerechtigkeit)zerbreche aufloſe u. vernichtigt.
Ein jeder der aus GOtt geboren iſt( oder der gottlichen
natur teilhaftig worden nach 2. Pttr.i/ 3..)tuht uicht

ſunde
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unde dieweil deſſen gottlicher ſaamen in ihm bleibet u.

B. er kan nicht ſundigen dieweil er aus GOtt ge
voren (u. alſo wider ſeine empfangene neue gottliche
jatur iſt. Hierinnen ſind die kinder GOttes u. die
inder des teufels offenbar: Ein jeder NB. der nicht
ie gerechtigkeit tuht iſt nicht aus GOtt u. der ſei
en bruder nicht liebet. 1. Joh. 3/7210.
28. Woran erkennet man einen wahrhaftig gerecht gemachten

menſchen?
Gleichwie man einen baum erkennet aus ſeinen fruch
n: alſo erkennet man einen von Chriſto gerecht ge
achten u. wiedergebornen menſchen an den fruchten
s geiſtes welche da ſind: Liebe GOttes u. des näch
en/ friede freude gedult freundlichkeit gutigkeit glau
 ſanftmut keuſchheit u. dergleichen. Und welche
hriſtum angehoren die haben ihr fleiſch geereutziget
mt den luſten u. begierden. Gal.5 22. 24.

Wird aber damit den cigenen werken des menſchen nicht et—
is zugeſchrieben/ als ob er dadurch gerecht wurde dder damit et
is verdienete; da doch der menſch nicht durch des geſetzes wert

ſondern durch den glauben an Chriſtum gerecht

und ſelig wird?Nein man fordert nur wie geſagt fruchte der be
its von GOtt aus pur lauterer gnade ohne all
iſer eigen werk verdienſt u. wurdigkeit em
angenen glaubensgerechtigkeit. (Jac 2/18. 7.)
enn daß GOtt den ſundigen menſchen (der ſich durch
ne vorlaufende heilſame gnade zu ihm ziehen läßt u.
ihme im gehorſam überläſſet aanz u. gar) durch
wiſtum wahrhaftig gerecht machtt das iſt ihm ſeine
ttliche natur art u. eigenſchaften mitreilet dieſes iſt u.
lbet ein werk der pur lautern gnade u. barmherzigkeit
Attes darzu der menſch zwar mit ſtinem tiatnen wir

u. bemühen nicht das allergeringſte beytra

gen
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gen wol aber ſolches hindern kan. Dahero muß er
nur von ſeinem eigenen tuhn u. wirken laſſen ab auf daß

GOtt ſein werk in ihm hab. Wenn aber der menſch
nun durch das blut JEſu Chriſti von ſeinen ſunden
wunden wirklich gereiniget los vom boſen gewiſſen/ u.
der göttlichen natur teilhaftig u. alſo wahrhaftig gerecht
gemacht worden iſt; ſo muß u. wird er auch in ſolcher
umſonſt geſchenkten neuen gnade als ein gerechtgemach
ter u. erloſeter leben u. wandeln in heiligkeit u. gerechtig
keit die vor GOtt gefällig iſt.
zo. Solchergeſtalt wird der menſch der keine gute fruchte des geiſtts

j

oder des glaubens zeiget nicht gerecht noch fur einen gerecht

gtmachten zu halten ſeyn?
u Nrein:denn ſo ſpricht Chriſtus der mund der wahr
n heit ſelber: Ein jeglicher guter baum bringet gu

Jdeeetee bringen u. ein fauler baum kan nicht gute
fruchte bringen. Darum ſetzet entweder zu erſt—

einen guten baum ſo wird die frucht gut oder
 ſtertzet einen faulen baum ſowird die frucht faul:

denn an der frucht erkennet man den baum.
Matth.7/17.i8 u c. 12/3z.
3i. Wie wird aber der menſch durch Chriſtum zu einem guten baum

gemacht? Oder wie u. in welcher ordnung gelanget er zu

dieſer gerechtwerdung?
Wenn der menſch durch die vorlaufende heilſame

gunade GoOttes nach Jeſa. 46/8. in ſein herz kehret
Nu wie vorgemelt von ſeinem eigenen ſundlichen wirken

 u. tuhn ablaßt/ u. ſich hingegen mit geiſt ſeel leib u. leben
in GOttes heiligen willen ubergibt u. Chriſto im tuhn

leiden gehorfamlich nachfolget; ſo wird er in ſolcher

 btſtandigen nachfolge u. inniglichen gemein
 ſchaft mit Chriſto immer mehr u. mehr ſeiner aott

lichen
m



JEſu Chriſti. iylichen art natur u. eigenſchaſt teilhaftig u. folglich zu

einem guten baum.
32. Erklare mir das noch deutlicher?

Der menſch muß mit Chriſto auch allhier leiden
mit Jhmgecreutziget werden mit Jhm ſterben u. mit
Jhm zu gleichem tod gepflanzet werden; wenn er wil
mit Jhm in einem neuen leben das iſt in der gerechtig
kuit leven u. wandeln. Alſo muß zum exeinpel der
menſch der da wil demutig werden u. die demut Chriſti
als ein kleid anziehen zuvor der hoffart u. eigenliebe ab
ſterben u. zu ſolchem ende allerley ſchmach verachtung
u. ſpott der leute gedultig tragen die niederſte ſtelle lie
ben u. ſich unter alle menſchen demutigen ec. Und ſo mit

allen andern laſtern u. untugenden welche zuvor in ihm
müſſen untergehen u. getödtet werden wenn er wil der
ottlichen natur mit ihren tugenden u. eigenſchaften
teilhaftig werden.

3z. Kanſtu mir auch ſolches mit tinigen ſpruchen aus h.
ſchrift beweiſenJa: der h. apoſtel Paulus ſpricht: Wir tragen um

allezeit das ſterben des HErrn JEſu an unſerm leibe/ f
auf daß auch das leben des HErrn JEſu an unſerm J
leibe offenbar werde. 2. Cor. 4 10. Ich binmit Chri
ſto geereutziget. Jch lebe doch nun nicht ich ſondern
Chriſtus lebet in mir. Gal. 2/ 19. 20. Die Chriſtum
angehoren die haben ihr fleiſch gecreutziget ſamt den
lüſten u. begierden. c.5 24. Durch Chriſtum iſt mrr
die welt geereutziget u. ich der welt. c.s/ 14. Ein jegliz

ulrgn S— negetn ent S—
mit ſo werden wir mit leben dulden wir ſo werden wir
mit herrſchen. 2. Tim. 2/ u. 12. Laſſet uns nun zu

i
ihm hinausgehen auſer dem lager u. ſeine ſchmach tra

ben. Ebr. tz tz. Sind wir kinder ſo ſind wir auch
erben/

J
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erben nemlich GOttes erben u. miterben Chriſti ſo wit
anderſt mit leiden auf daß wir auch mit zur herrlich

keiterhaben werden. Rom. 8 17. Btſiehe auch cap.
6. ganz. Und Ebr.i2/ 1z3.
34. Was wil das wortlein MT ſagen wenn es hier heißt: daß

wir mit Chriſio gecreutziget werden nut Jhm leiden u.
ſterben muffen?

Gar vieles: denn damit wird angezeiget wie wir nicht

anderſt als inu. aus der uns geſchenkten gnade u.
kraft JEſu Chriſti (welche wir durch annhaltendes
eifriges beten fieißiges einkehren u. ſtilleſeyn an u. in
uns ziehen) oder in der gemeinſchaft des geiſtes mit
Chriſto am fleiſche leiden u. der ſunden abſterben kon
nen. Und gleichwie wir ohne Chriſto nichts gutes tuhn
konnen (Joh.ij g.) alſo konnen wir auch ohne ihmu.
auſer ſeiner gemeinſchaft nicht leiden. Wer nun Chri
ſtum in ſich nicht lebend u. wohnend hat der kan auch

ſein creutz nicht lieb haben noch es ihm nachtragen tl
kan nichts leiden noch der ſunde durch wahre taglicht
buſſe abſterben u. folglich kan ihn auch das blut JEſu
Chriſti nicht reinigen von ſeinen ſunden nach r. Joh

1/6. 7z5. Hier wenden nun viele ein u. ſprechen: Weil nun Chriſtus ſelbi
ſten fur uns gelitten habe was es denn nohtig ſeye daß wir ebenfalli

auch ſo vieles leiden mußten? Ware es denn nicht genug wenn wit

das leiden Chriſti uns nur zurechneten/ u. es alſo annahmen

als ob wirs ſelber gelitten hatten?
Ja freylich das wolte der faule alte adam gern dem

ſo ſehr für dem leiden u. ſterben grauet u. dahero eintn
ſo verkehrten ſchluß machet. Allein der H. Geiſt ſchlie
ſet grad das gegenteil u. ſpricht: Eben deßwegen weil

Chriſtus im fleiſch fur uns gelitten hat; ſo ſollen
wir uns mit eben demſelben jinn wapnen: (Phil
2/ 5.) denn wer am fleiſch leide der hore auf von ſun

den



JEſu Chriſti. 17den daß er hinvort was nach hinderſtelliger zeit imfleiſch
iſt nicht der menſchen luſten ſondern dem willen GOt
tes leben. Petr. 4/ 1. 2. Chriſtus habe gelitten fur uns
u. uns ein vorbild gelaſſen daß wir ſollen nach
folgen ſeinen rußſtapfen welcher keine ſunde getahn
hat iſt auch kein betrug in ſeinem munde erfunden
welcher nicht wieder ſchalt da er geſcholten ward nicht
dräuete da er litte er ſtellete es aber dem heim/ der da

recht richtet welcher unſere ſunde ſelbſt geopfert hat an
ſeinem leibe auf dem holz auf daß wir der ſůnden
abgeſtorben der gerechtigkeit ieben durch wel
ches wunden wir von unſern ſundenwunden
wahrhaftig heil u. gereiniget worden. Daſelbſt c. 2/
r4

36. Wie haben wir Chriſti vorbild dem wir nachfolgen ſollen

anzuſehen?Nicht als ein blos auſerlich u. todtes vorbild ſondern als ein lebendiges exempel vorbild
welchem uns Chriſtus zugleich alle gottliche kraft u.
vermogen reichlich ſchenket u. mitteilet damit wir ſeinen
fußſtapfen nachfolgen die ſunde als die urſach ſeiner
leiden mit allem ernſt meiden /d s bl

a une mitgedult verlragen/ u. das unrecht mit gutem gewiſſen leiden konnen.

Phil.n  29.c.2/ 13.
7. Worinten hat Chriſtus uns ſonderlich ein lebendiges erempel

und vorbild gelaſſen?e „Jn ſeiner nnſhniherro
e eeo—

D J

 7

 a umitt. enn td ſpricht der Profet von Ihm: Er habe niemand
unrecht getahn noch ſey in ſeinem mund betrug
Jeweſen. Da er geſtraft u. gemartert
rahr er ſeinen mund nicht auf wie ein lamm
das erſtummet vor ſeinem ſcherer u. ſeinen

nicht auftuht. v. io. u. 8. Und Petrus: Er habe
küne ſunde getahn ſey auch ſeinem

B kein J

J
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kein betrug erfunden er ſchalt nicht wieder da er geſchol

ten ward er dräuete nicht da er litte ſondern er ſtellete
es dem heim der da recht richtet. Von ſeiner tiefen
demut u. gehorſam darinnen wir Jhm ebenfalls
nachfolgen iollen haben wir oben ſchon p. 6. bey der
4. frag geſehen.
33. Wird aber das leiden Chriſti gleichwie es fur alle menſchen ge

ſchehen iſt aſio auch von allen in der wahrheit erkant n zu ihret
wirklichen erloſung angenommenr

Ach dieſes iſt eben ein nicht geringes ſtuck des lei
dens Chriſti daß es von ſehr vielen auch unter denen
die chriſten heiſen in der taht u. kraft weder erkant
noch angenommen wird. Und daruber klaget auch
der Profet u. ſpricht im 1. v. Wer glaubt unierer
predigt (nemlich vom creutz das denen die verloren
werden eitel torheit iſt nach i. Cor. 8.)? Und wem
wird der arm des HErrn (das iſt die groſe macht
kraft herrlichkeit u. ſieg ſo unter dem creutz verborgen
nach der wahrheit in lebendiger erſahrung u. mitem
pfindung) offenbaret Ja viele ärgern ſich an Chri
ſto in der tant ob ſie gleich mit dem munde noch ſo viel

von Chriſto ruhmen ſingen u. ſagen. Matth.i5/8.
39. Warum aber argern ſie fich an Chriſto?Wegen ſeiner niedrigkeit u. unanſcehnlichkeit.

Weil nemlich ſeine aunrliche geſtalt (die durch dit
ſonne der innu. auſerlichen leiden u. trubſalen verbrant

u. alſo ganz ſchwarz geworden HoheL. Sal.i 6.)
heßlicher iſt denn anderer leute die nicht ſo viel
ausgeſtanden haben)u ſein auſerlich anſehen denn
der ubrigen menſchenkinder. Er hatte keine
geſtalt noch ſchone (die in die aiuſerliche ſinnen ſiel
noch dieſelbige beluſtigen konte.) Wir ſahen ihn
(zwar mit naturlichen fleiſchlichen augen an aber da
war keine geſtalt die uns gefallen hatte. Et

war



JEſu Chriſti. i9war der allerverachteſte u. unwehrteſte/ voller
ſchmerzen u. krankheit. Er war ſo verachtet
(u. gering geachtet daß man das angeſicht vor
ihm verbarg: (denn es iſt einem blos naturlichen
menſchen eine ſchlechte luſt u. freude einen armen ſiech
u. kranken menſchen vor ſich zu ſehen) darum haben
wir Jhn auch nichts geachtet noch die geringſte
reflexion auf ihn gemacht.

40. Woher kommt nun dieſes?
Von der naturlichen hoffart des menſchen;

indem nemlich die menſchen von natur insgemein nur
auf das auſerliche als auf auſerliche groſe macht
gewalt ehre reichtum beredſamkeit ſchonheit herrlich
keit u. dergleichen ſehen u. daran ihre auſere ſinnen er

ßotzen; an Chriſto aber als der da iſt auf erden kom
men arm nichts weniger als dergleichen wahrgenom
men/ ſondern an deſſen ſtatt nichts als armut elend
derachtung hohn u. ſpott creutz u. noht ja endlich gar
den tod an ihm geſehen. Dahtro argern ſie ſich an
Jhm/u. glauben nicht an Jhn: gleichwie es noch bis
dieſe ſtunde geſchiehet von den allermeiſten chriſten ob
ſie ſchon deß nicht wort haben wollen.
un. Bisher haben wir betrachtet die leiden die in Chriſio JEſu

find; Was hat nun der profetiſcheGeiſt ferner von der darauf

erfolgten erhohung u. herrlichkeit bezeuget?Slhe mein knecht ſpricht er wird weislich
tuhn/ u. allen raht u. willen ſeines lieben himmliſchen
Vaters (Joh.9/ 38-240.) wol ausrichten u. wird er
hoh

et und ſehr hoch erhaben ſeyn ſo wol an demkreutz als auch hernach zur rechten GOttes uber aller
dimmel himmel. Und ob ſich ſchon viele von den ſo
genanten juden u. chriſten uber Jhm argern werden
ſo wird er doch viele heydencdie ſich im geiſt u. in der

wahrheit zu ihm nahen u. ihn im gehorſam des alau

B 2 bens
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a gane—

bens aufnehmen werden) mit ſeinem blut beſpren
gen u. ſie reinigen von den todten werken um zu dienen
dem lebendigen GOtt daß auch konige werden ih
ren mund gegen ihm zuhalten u. ſich vor ihm de
mutigen u. ihre cronen zu ſeinen fuſſen niederwerftn.
Denn welchen nichts davon auſerlich verkundiget
iſt dieſelbe werdens mit luſt ihres erleuchteten her
zens u. innern geiſtlichen augen ſehen u. in lebendiger

raft erfahren: Und die nichts davon mit auſern
ohren gehoret haben die werdens dennoch in ihren
herzen merken u. mit innern ohren des geiſtes horen
das Wort GOttes das ihnen ſo nahe iſt in ihrem mund

Nu. herzen. Und ob er ſchon in die auſerſte noht jam
mmer u. verlaſſung gerahten iſt alſo daß er gar ausru

fen mußte: Mein GOtt mein GOtt warum haſtu
mich verlaſſen! So iſt er doch endlich aus der angſt
u. gericht genommen u. von des todes banden erloſtt
worden. Wer wil ſeines lebens lange ausreden?
Denn er lebet von ewigkeit zu ewigkeit. Und ungeach

ttet ſich ſo viele an ihn ſtoſſen u. argern u. ihn dahero als
einen boshaftigen u. GOtteslaſterer verwerfen; So
wird er dennoch ſaamen haben (der ihm dienet) u. in
die lange leben u. des HErrn vornehmen nemlich
der raht u. wille GOttes von der erloſung des menſchli
chen geſchlechts wird durch ſeine hand welche iſt ſein
geiſt vorrgehen u. herrlich ausgefuhret werden. Da

Tunmn daß ſeine ſeele uearbeitet hat (nach Jeſaaz/
24. wird er ſeine luſt an der ſchonheit ſeiner erloſeten

u.. geheiligten braut (Pl.45/ 12. ichen u. die fulle ha
ben. (Offenb.7 410.) Und durch ſein inneres lebendi
ges erkentniß wird er mein knecht der gerechtt
viel gerecht nicht nur ſprechen u. erklaren ſondern

auch wirklich u. wahrhaftig gerecht machen alſo daß
ſie

i

TV



ſie auch recht tuhn u. gerecht leben konnen gleichwie er

gtrecht iſt: Denn er tragt u.nimmt hinweg(Joh.n 29.
nach dem grundtext)ihre ſunde. Darum wil ich ihm
uroſe menge (wie im anfang der erſten chriſtlichen
kirch Ap. Geſch. 2/41. 47. .4/4. alſo u. noch vielmehr in

den letzten tagen) zur beute geben u. er ſoll die ſtar
kencdenen er als der ſtarkere ihren harniſch genommen
u. ſie berwunden. Luc. ii z..a2.) zum raube haben;
Darum daß er ſein leben (freywillig Joh. w 18.) in
tod gegeben hat u. den ubeltahtern gleich gerech
net iſt u. er vieler ſunde cetragen hat u. fur die u
belrahter gebeten hat. (Tuc. 2z 24.)

42. Was konnen wir nun hieraus zu unſerm unterricht
troſt und ſtarkung lernen?

„So gewißu. wahrhaftig das leiden Chriſti einen ſe
ligen u herrlichen ausgang gewonnen alſo daß er da er

iwar eine kleine zeit der engel ermangeln muſſen endlich
doch durch leiden des todes mit preis u. ehren gecronet

worden iſt: (Ebr. 2/6.)So gewiß u. wahrhaftig werde
auch unſter zeitlich u. kurzes leiden ſo wir darinnen bis
ans ende gedultig ausharren eine ewige u. uber alle
maas wichtige herrlichkeit ſchaffen u. nach ſich ziehen;

Cor.4/17.)Und daß dahero das leiden dieſer zeit nicht
wehrt ſey der herrlichkeit die an uns(die wir mit Chriſto
williglich leiden u. der ſunden abſterben)ſoll offenbaret
werden. Rom 8g i. Alſo werden die erloſete des HErrn
wiederkehren u. gen Zion kommen mit ruhm u. ewige

treude wird auf ihrem haubte ſeyn wonne u. freude wer
den ſie ergreifen; aber trauren u. ſeufzen wird von ihnen
fliehen. Jeſa.r u. C. zz 1o.

42. Was haben wir noch zum beſchluß zu merken?Daß wir nemlich (nach der vermahnung des apo
ſtels PauliEbr. 12.) ſollen taglich ablegendie ſun
de ſo uns immer anklebet u. trage machet u. lau

B t
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 nn ,nfen drrch gedult in dem kampf der uns(von Gott

in dieſer zeil)yverordnet iſt u.aufſehen auf Eſim
den anfanger n. vollender des glaubens (als durch
den allein wirkraft u. ſtarke beydes zu tuhn u. zu leiden
uberkommen ,welcher da er wol hatte mogen freu
de haben erdultete er doch das creutz u. achtete
der zeitlichen ſchande nicht/ u. iſt geſeſſen zur rech
ten auf dem ſtul GOttes. KLaſſet uns in unſern

trrubſalen u. verfolgungen nur andieſen treuen veor
ganger gedenken der ein ſolches widerſprechen
u. laſtern von den ſunderncu. inſonderheit von den
hochu. ſchriftaelehrten)wider ſich erdultet hat da

mit wir nicht in unſerm mut in der bekentniß der
wahrheit u. in vertragung des ubels u. der laſterungen
(ſo ſich ums worts u. der wahrheit willen uber uns erhe
ben)matt werden u. ablaſſen von dem eifer im guten
u. von der nachfolge JEſu; Sondern laſſet uns viel
mehr in der kraft JEſu Chriſti immer wiederum aufs

neue anfangen u. aufrichten die laßige handeu. die
mude knie u. gewiſſe tritte tuhn mit unſern fuſ
ſen daß wir nicht ſtraucheln wie ein lahmer ſon
dern vielmehr heil u. geſund werden u. das ende un
ſers glaubens u. lebens unſers leidens u. ſtreitens nem

lich der ſeelen heil u. ſeligkeit davon bringen mogen. Und
das verleihe der zwar geereutzigte aber nun auch erhohe

te/ u.zur rechten GOttes ſeines Vaters in der herrlichkeit
ſitzende JEſus mir dir u. allen die ſeine iñere geiſtliche er
ſcheinung u. offenbarung (Joh.4 21.) lieb haben
um ſeiner unendlichen groſen liebe u. teuren verdienſtes

wrillen. Welchem ſamt ſeinem lieben him̃liſchen Vater
u. dem wehrten H. Giſt ſey lob ehre preis u. dank ge

ſagt etzt u. in alle ewige ewigkeit amen!

hallelujah amen!
ſJ.



Von der Auferſtehuung Chriſti. 23

U. Von der Auferſtehung Chriſti.
Joh. in 25. 26.

Chriſtus ſpricht: Jch bin die auferſtehung u.
das leben. Wer an mich glaubet der wird leben
ob er gleich ſturbe u. wer da lebet u. glaubet an
mich der wird nimmermehr ſterben. Glaubeſt
ducder du dich mit dem munde zu Chriſto bekenneſt u.

nach ihm einen chriſten nenneſt) das (in der tahtu.
wahrheit in lebendiger erfahrung u empfindung
44. Nachdem wir in dem vorhergehenben unterricht mit mehrern
angemerket u. vernommen haben: welchergeſtalt Chriſtus nicht
allein fur uns gelitten habe u. geſtorben ſey nach der ſchrift ſon
dern auch wie wir ebenfalls mit Jhm leiden und ſterben muſſen; So

fragt ſichs nun weiter: Jſt dann Chriſtus auch wiederum

von den todten auferſtanden?Ja ſolches hat der profetiſcheGeiſt im alten teſtament
nicht allein lange vorher verkundiget (wie unter ander
zu ſehen Pſ. i6 10. u. Jon. 2 1. ſondern es bezeugens
auch alle evangeliſten u. apoſtel einhelliglich i. Cor. i5/4.
45. Jſts aber zu unſrer ſeligkeit genug/ daß wir ſolche nachricht

aus der h. ſchrift nur lernen u wiſſen und derſelbigen
auſerlichen beyfall geben?

Nein ſolches iſt genua; ſondern gleichwie wir das
ſterben des HErrn Jeſu an unſerm leibe ſtets
umtragen muſſen: Alſo muß auch das leben dess
HErrn JEſu an unſerm leibe(noch in der gnaden
ieit)offenbar werden nach 2. Cor. 4/ 10. i.)derge
ſtalten u. alſo daß gleichwie Chriſtus iſt auferwe
cket von den todten durch die herrlichkeit des
Vaters alſo auch wir in einem neuen leben wan
deln ſollen: Denn ſo wir ſamt Jhm gepflanzet
werden zu gleichemtode io werden wir auch der
auferſtehung gleich ſeyn. Und ſo wir mit Jhmcder
lünde u. der welt ab .)geſtorben ſind ſo glaubenwir

B 4 daßJ



24 Von der Auferſtehung
daß wir auch mit(u. in) Jhm leben werden. Rom.
ö/ 4. J. 8.

46. Wie und in welcher ordnung ſtehen wir mit
Chriſio auf?

Durch denſelbigen glauben den GOtt ſelber wir
ket der Chriſtum von den todten auferwecket hat?
(Col.2/ 12.) denn das iſt pur GOttes werk daß wir an
Den glauben den GOtt geſant hat. Joh. 6 29.

47. Wie mancherley iſt der glaube?
Gleichwie die erkentniß von Chriſto(als wir oben p

9. n. 20. bereits angezeiget) zweyerley iſt: Alſo iſt der
daraus entſtehende glaube auch zweyerley nemlich: ein
buchſtablicher hiſtoriſcher glaube wiſſenſchaft
u. blos auſerlicher veyfall; ſo man aus dem buchſtaben
der ſchrift oder vom horenſagen uberkommt; u. denn ein
innerlicher lebendiger herzensglaube den GOtt
ſelbſten wirktt.
48. Wie und in welchen wirket und ſchaffet GOtt dieſen inneru

herzenseglauben?
Durch den H. Geiſt der das wort GOttes in dem

herzen eines Jhm gelaſſenen u. ſtill haltenden menſchen

lebendig machet u. ihn daraus als aus einem unver
ganglichen ſaamen neu gebieret nach Pttr. 23.
49. Werden nicht alle menſchen dieſes allein ſeligmachenden glau

bens den GOtt ſelber wirket/ teilhaftig?
Nein: denn weil die allermeiſte auf die innere zucht u.

gnadenwirkung des H. Geiſtes weder gebuhrend u.
ſorgfaltig merken nach derſelben ſtille halten u. gehorſa
me folge leiſten; darum ſo kan GOtt dieſen innern gott
lichen glauben der allein gerecht u. ſelig machet in
ihnen nicht wirken: und foiglich ſo koönnen ſie auch nicht

mit Chriſto auferſtehen zum neuen gottlichen u. ewigen
leben.

jo.
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go. Wie! Werden dann die gottloſe und unwiedergeborne

dermaleins nicht auferſtehen?
55 ngerchtu.gur ewigen ſchmach u. ſchande

zi. Alſo haben ſich dieſe der auferſiehung Chriſti zu ihrer
ſeelen ſeligkeit nicht zu getroſten?

be über ſich herrſchen laſſen; ſo lange hilft ihnen Chriſti

auferſtehung die an u. fur ſich ſelbſt herrlich u. kräftig
henug iſt u. bleibet im geringſten nichts.

z2. Welchen kommt dann die auferſtehung Chriſti zu gute?
Denen die mit Chriſto der ſunden u. der welt

abſterben ihren alten menſchen creutzige n ſamt den
lüſtenu. begierden die die ſunde nicht mehr uber ſich herr
ſchen laſſen in ihrem ſterblichen leibe ihr gehorſam zu lei
ſten in ihren luſten. Rom. 6 2. 6. n. i2. Und dieſt
werden auch dermaleins aus ihren grabern hervorgehen
iur auferſtehung des lebens. Joh.5/ 29.
Jz. Kommt ihnen aber die auferſtehung Chriſti peßwegen zu gute

weil ſie der ſunden abſterben und verdienen ſie alſo damit
die frucht der auferſtehung Chriſti?

Nicht alſo ſondern umgekehret: Weil Chriſtus fur
ſit geſtorben u. auch auferſtanden iſt; ſo muſſen ſie auch

mithm(wegen der genauen u. inniglichen aemeinſchaft
u. vereinigung mit Jhm als demOberhaubt. Joh.i5.)
der ſunden abſterben am fleiſche leiden u. täglich zu ei

nem neuen leben auferſtehen. 1. Pttr.4 /1.2. Cor.4 10. i.

14. Wo ſtiehet in unſerm Catechiſmo von dieſer geiſtlichen

auferſtehung?

nut uniannarln uhelilich alſo beantwortet wird: Es bedeutet daß der alte
adam in uns durch NB. tagliche reu u. buſſe ſol erſau
ket werden u. ſterben mit arlen ſunden u. boſen luſſten

B1 U.
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26 Von der Auferſtehung
u. wiederum NB. taglich herauskom̃en u. auferſtehen
tin neuer menſch der in gerechtigkeit u. reinigkeit vor

GOtt ewiglich lebe.
z5 Welches iſt aber die unausbleibliche frucht und wirkung det

auferſtehung Chriſti in einem mit Chriſio aeiſilich abgefior
benen und auferſtandenen menſcheu?

Der neue gottliche wandel nach Rom. 6 4.
56. Worinnen anſert ſich derſelbe?Wann der menſch mit Chriſto auferſtanden

iſt ſo ſuchet er was drobeniſt da Chriſtus iſt ſi
tzend zu der rechten GOttes: Er trachtet nach
dem das drobeniiſt u. nicht nach dem das auf er

den iſt. Col.z/1.2.57. Was heiſet das: Suchen und trachten nach dem das

droben iſt?
Chriſtus erklarets ſelber beym Matth.s zz. Trachten

vor allen dingen nach dem reich GOttes u. nach ſeinti
gerechtigkeit: Und im 20. vers: Sich ſchatze ſammlen im
himmel da ſie weder motten noch roſt freſſen u. da dit

diebe nicht nachgraben noch ſtelen.
58 Was iſt eigentlich das reich GOttes?Das reich GOttes iſt nicht eſſen u. trinken(wolleben

gute tage nach dem fleiſch noch irgend ſonſt einig auſer
lich ding ts habe nahmen wie es wolle)ſondern gerech
tigkeit triede und freude in dem H. Geiſt. Rom.i4/ l7
95. Wo iſt dieſes reich GOttes Jſt es auſer uns hier oder

dar; oder muſſen wir etwan erſi nach dem tode

kendrein om en.Chriſtus gibt ſelbſten hierauf klaren beſcheid wenn
beym Luc. r7 20. 2i. zu den phariſaern alſo ſpricht:?

Das reich GOttes kommt nicht mit auſerlichen
gebarden das iſt nach D. Luthers randgloſſe: GOt

tes reich ſtehet nicht in auſerlichen werken die an ſtädtt

ſpeiſe kleider zeit verſonen tc gebunden ſind ſondern im
glauben u. liebe frey)) man wird auch nicht ſacten:

Sihe



JeEſu Chriſti. 27Sihe hie oder da iſt es. Denn ſehet das reich
GOttescwelches iſt gerechtigkeit wahrheit glaubt lit
be/friede u. freude in dem H. Geiſt ja mit einem wort
Chriſtus ſelbſten)iſt inwendig in euch. Darum o
ihr ubertreter gehet (nach Jeſ. a6 g. )in eure herzen u.
ſuchet es mit rechtem ernſt in wahrer verleugnung der
welt u. eures eigenen willens in euch ſo werdet ihrs auch
wahrhaftig in euch finden u. ſehen in kraft kommen.
Matth.7 6.8.

Go. Was deutet das ſuchen und trachten nach dem das

droben iſt an?Teils den hunger u. durſt u. das brunſtige verlangen
u. begierde nach u. zu den himmliſchen dingen: teils den
ſroſen ernſt eifer u. unermudeten fleiß der bey dem wah
ien rechtſchaffenen chriſtentum erfordert wird.

Gi. Erlautere und erklare mir ſolches noch mit ein und

andern ſpruch aus h. ſchrift!Chriſtus der den weg GOttes am beſten u. richtigſten
lehret ſpricht klar u. deutlich: Das himmelreich(das
nach Luc. ry/zi. inwendig in uns iſt) leidet gewalt oder
lußt ſich gewalt antuhn durch wachen faſten beten
(Matth.rz 21.) kämpfen ſtreiten u. ringen; und nur
die welche ihm ſolchergeſtalt rechte gewalt antuhn
Cenn das reich des teufels nemlich die laſter u. untugen
den muſſen zuvor mit groſer gewalt u. ſtrengem ernſt

M

aus dem herzen vertriebẽ werden)die reiſſen es zu ſich.

vcatth.u i2. Wil mir jemand (in der taht u. wahrheit als ein gehorſamer lehrjunger u. gedultiges ſchä
llein u. nicht nur den nahmen u. auuſerlichen vekentniß
nach) nachfolgen der verleugne ſich ſelbſt u. neh
me ſein creutz auf ſich u. foltte mir. Matth. 16/24.
Aergert dich deine hand oderfuß ſo haue ſie (ihn) ab

u. wirfs von dir. Und ſo dich dein aug ärgert ſo
reiß es aus u.wirfs von dir. Matth.is 8.9. Alſo

auch



28 Vonder Auferſtehung
auch der apoſtel Paulus ſpricht: Leide dich als ein
guter ſtreiter JEſu Chriſti: Und ſo jemand auch
tampfet ſo wird er doch nicht gecronet er kampfe dañ

recht/(oder geſetz-regelmäßig.) Fleuch die luſte der ju
gend jage aber nach der gerechtigkeit dem glauben der
liebe dem friede mit allen die den HErrn anrufen von

nreinem herzen. 2. Tim. 2 z. 5. i9. Jaget nach dem
frieden gegen jedermann u. der heiligung NB. ohne wel
che wird niemand den HErrn ſehen. Ebr. i2 14. Und
der apoſtel Petrus: Tuht deſto mehr fleiß anwen
den euren beruf u. erwehlung durch ausubung det
von GOtt befohlenen guten werke u. tugendencdittl
vorher umſtandlichſpecificiret hat)gewiß u. veſte zu ma
chen. 2. Petr.n zzin. Welches alles lauter ſolche aus
druckungen ſind die da anzeigen u. uns zu erkennen gl
ben mit was groſem ernſt eifer u. ſorgfalt das ſuchen V.
trachten nach dem das droben iſt noch in der gnadenztil

von uns geſchehen muſſe wenn wir anderſt der ſeeltl

heil u. ſeligkeit davon bringen wollen.
62. Jſt es ſo um das wahre chriſtentum und unſere ewige ſel glel

beſchaffen; je wer kan und wird denn ſelig werden?Hierauf antwortet nun Chriſtus ſelber u. ſpricht:
das

Was bey den menſchẽ als menſchen unmoglicht ſt 1iſt bey GOttcder in den glaubigen ſeelen lebet wohnt
Alleintwirket u. herrſchet) moglich. Luc. 18 26. 27.heißt es ferner ringet darnach u. laſſet es eucheinein

derrechten ernſt ſeyn daß ihr durch die enge pforte n
neuen geburt aus GOtt da fleiſch u. blut nicht mi

durchkommen. 1. Cor. ig go.) eingehet: de
viele werden trachten wie ſie hinein komm

nn N.en und
leh wit

werdens nicht tuhn konnen. Luc.iz 24. Achnoch viel tauſendmal weniger werden deñ diejenige hil
die gar nicht darnach trachten ſondern ihlt

allermeiſte zeit u. kräfte in irdiſche
n zeitlichen u. vtr

gang



JEſu Chriſti. 29ganglichen dingen verbringen u. verzehren u. ſich nur
mit einer blos auſerlichen zurechnung des verdienſtes
Chriſti ohne wahre buſſe u. glauben behelfen u. darauf
hin leben u. ſterben!
63. Darf u. kan dann ein wahrer mit Chriſto auferſtandener chriſi

Neint 5. anune nr v neuenſeburt empfangene natur art u. eigenſchaft. Wer den
oimmel oder das reich GOtttes in ſich in der kraft gefun
den empfunden u. geſchmecket hat der fraget nach der er
denu. was auf der erden iſt wenig nach Joh. i5. Er
ſpricht: Bleibt der centner des himmelreichs mein ge

winn fahr der heller der ganzen welt immer hin! Zudem
bo iſt es ja wider das ausdruckliche verbot unſers teuer
ſten Heilandes beym Matth.s/ i9. zizeza. Jhr ſollt euch
nicht ſchatze ſammlen NB. auf erden da ſie die motten
u. der roſt freſſen u. da die diebe nachgraben u. ſtelen.
Welches inſonderheit bey einiger zeit her ſo gar viele in der
iaht erfahren muſſen u. dahero mit ihrem eigenen zeitlichen ſchaden

aufs geiſtliche kiug werden ſolten inskunftige beſſere und dauer
daftere ſchatze zu ſuchen und zu ſammlen die kein dieb ſtelen
kein ſeuer und roſt verzehren kan) Ferner ſpricht Chriſtus:
Yhr ſollt nicht ſorgen u. ſagen: Was werden wir eſſen?

nnnnrgnn nncnhceen ae
deydniſch-geſinnte menſchen: denn euer himmliſcher
Vater weiß ohnedem wol daß ihr das alles bedurfet
daß ihreſſen trinken kleider u. dergleichen haben müſſet
das ſoll euch als das geringſte teil nach nohtdurft zuge
worfen werden. Ach HErr JEſu ſchenke uns allen den
wahren lebendigen glauben u. hilf unſerm unglauben?
ba. Vielleicht wird ſolchergeſtalt chriſt nahrung

da; abuntt S ein anbers iſt trachten nach dem irdiſchen das iſt ſin ganzes

datum



30 Von der Auferſtehung
datum darauf ſetzen um nichts mehrers u. ſorgfaältigtt

l. iaAν daö tan und

IIIIEDEIIEIIIIIIIIIIII äI—“ähqhqqn(nach 1. Theſſ. 4/ n. 2. Theſſ. z/ 8. 12. Eph. 4/ 28.)
darbey aber wie obgemelt vor allen dingen trachten

nack reichk GzOttes und nach ſeiner adrechtigkkil

und das geiſtliche und ewigt gut das allein machr
recht auten mut ſein vornehmſtes haubtwerk und
ir yaugenmerk ſeyn laſſen und ſich darum am meiſten
bekummern und ubrigens alles aus der hand GOb
tes es ſey lieb oder leid ſuß oder ſauer viel odet
wenig mit dankbarem herzen annehmen in allem
mit GHOttes willen zufrieden ſeyn und GOtt für

alles danken loben und preiſen.65 fordert gar zu viel von einem chriſten! Wer wirb

ſolche dinge alle practieiren u acht nehmen u.immer uber den bů

chern ſitzen leſen beten n. ſingen konnen Mochte man doch wol da
melancholiſch werden! Ware es denn nicht be

ſer man bliebe u. lieſe es bey der gemeinẽ weiſe daß man lebte u
tahte wie andere menſchen dit auch ſelig werden wollen?

li) Nicht ich noch ſonſten ein anderer menſch ſondern
der h. Griſt in dem wort GOttes fordert alle dieſe u. noch

meh



JEſu Chriſti. zimehrere dinge von einem wahren rechtglaubigen chriſtt
der wirklich anteil an Chriſti verdienſt u. gemeinſchaft
mitJhm haben u. ewig ſelig werden wil. Forſche nur ſel
ber recht nach in der ſchrift da wirſt du klar u. deutlich
finden wie eng die pforte wie ſchmal der weg zum leben

u. wie wenig derſelbẽ ſind die denſelbẽ finden geſchweige
deñ darauf wandeln/ u. bis ans ende beſtändig verhairẽ.

Matth.7/z.14.) Nicht die nur HErr HErr ſagen
das iſt ohne buſſe glauben u. andacht zur kirche/ beicht u.

abendmahl gehen viel leſen beten u. ſingen u. es als ein
dpus operatum verrichten werden ins him̃tlreichkomen
ſondern die den willen GOttes NB. tuhn u. das ubel es
komme woher es wolle mit gedult vertragen u. das un
kecht mit gutem gewiſſen leiden Ein alter erfahrner lehrer
ſagt:zum weg des lebens ſey die verleugnung des eigenen

willens mehr nohtig als groſe wiſſenſchaft die insge
mein nur aufblehet nachi. Cor 8/1. 3)Es iſt beſſer u. ſeli
ſer/ allhier um Chriſti u. um der wahrheit willen fur ei
nen narren fantaſten u. dergleichen von der weltgehal
lenu. geſcholten zu werden als in der taht ein ſolcher vor
GOtt u. allen heiligen zu ſeyn/u. ſich auch dermaleins
kelbſlen vor einen auszurufen der des rechten ſchmalen wegt
ium leben verſehlet habe/nach B. Weith.5/4. 6. (4) Es iſt nicht ge
ungg nur wollen u. wunſchen ſelig zu werden ſondern man muß ſich
duch in die vordnung der ſinnesanderung verleugnung der welt u. ſein
llbſt recht ſchicken jn welcher man nur die ſeligkeit welche uns Chri
lius umſonſt erworben erlangen kan. Der faule titel: nahm- und
naul.chriſt begehret u. wuünſchet nur n. krieget doch nichts: denn
trwil ſich nicht angreifen noch dem himmelreich rechte gewalt an
iuhn; aber die fleißige in der abſterbung u. uberwindung kriegen
fenug gottlicher kraft u. ſtarke was zum leben u. gottlichen wandel
chnen vonnohten iſt. (ß)Wilt du mit u. nach der welt leben u. tuhn
Ldichihr in allen gleichſtellen ſo wirſt duauch mit ihr aleichen lohn
inder verdammniß empfahen. Die welt vergehet mit ihrer luft;wer

kber den willen GOttes tuht der bleibet in ewigleit Das helfe Ott
ur dix u allen in gnaden anen!

II.

LJ.
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32 Von der Himmelfahrt
lll. Von der Himmelfahrt Chriſti.

66. Jſi Chriſtus nachdem er von den todten auferſianden auch

gen himmel geſahren?
Ja: denn ſolches bezeugens die h. Evangeliſten

Matthaus/Marcus u. Lucas.67 Jſts aber damit getahn wenn wir ſolches nur glauben daß

Chriſtus fur uns gen himmel gefahren iſt?
Ach nein! das ware ja fur uns arme leute ein

ſchlechter troſt wenn Chriſtus nur fur uns gen himmel

gefahren ware; wir aber hiernieden auf erden im elend u
ſundenkerker eingeſchloſſen gefangen u. gebunden blti
ben mußten; ſondern wir muſſen gleichwie wir mit
Chriſto zu einem neuen leben aurerſtehen alſo auch mil

Jhm geiſtlicher weis himmelfahrt halten.
68. Wie geſchicht ſoiches?Wenn wir durch die gnadeu. kraft des H. Geiſtts/

welchen uns Chriſtus durch ſeinen hingang zum Vater
erworben hat u. wir im gehorſam des glaubens auf u.
annehmen himmliſch gennnet werden u. mit Paulo
unſern wandel im himmel fuhren oder (wie wir oben
ſchon angezeiget)ſuchen was droben iſt da Chriſtus iſt/
u. trachten nach dem das droben iſt. Col.3/ 1.2. Denn
wo unſer ſchatz (nemlich Chriſtus JEſus )iſt da iſt auch
unſer herz. Matth.s 21. Der leib auf erden das gemut
im himmel! Schenke HErr auf meine bitte mir ein
ſolch himmliſch gemute einen koniglichen geiſt mich als
dir verlobt zu tragen allem freudig abzuſagen was nur

welt u. irdiſch heißt!
o9 Worinnen beſtehet dieſer wandel im himmel? mn

Gleichwie der h. engel u. ſeligen auserwehltenhimmel hochſte luſt freude u. einiges aeſchafte iſt GOtt
zu loben u. zu verherrlichen u. ſeine befehle auszurichten:

Alſo ein himmliſchgeſinnter menſch was er tuht tuht u.
rich
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richtet er alles zur ehre zum lob u. preis GOttes. Er
verkundiget mit werken u. worten die tugend deß der
ihn berufen hat von der finſterniß der ſünden zu ſeinem
wunderbaren göttlichen licht. Petr. 2/v 9. Und ſeine
tinige ſpeiſe/ ja höchſte luſt u. freude iſt GOttes wil—
len zu tuhn/ u. ſeine gebote zu halten/ als die ihm nun
nicht mehr ſchwehr ſondern durch die liebe gan; leicht
ſind. 1. Joh. j 3. Joh.14 23.
70. Alſo wird uns ohne ſolche wirkliche nachfolge u. geherſam

gegen GOtt u. ſein Wort die Himmelfahrt Chriſti
nichts helfen?Nein: denn do ſinget die Kirche ſelbſt: Wer nicht folgt noch

feinen willen tuht dem iſts nicht ernſt zum HErrn

auch vor fleiſch n blut ſein himmelreich verſperren. Am alanlen
legts, ſo der iſt recht ſo wird auch gewiß das leben ſchlecht zu
GoDtt im himmiel gerichtet. Darum o HErr JEſu/zeuch
ſür u. fur/ daß wir mit den gemuütern

in deinen bimmels guütern laß unſern ſit

un le Jahrhrit geht herein iaß uns in deinem weſen/ das himmliſchift geuefen /amen

Jt

2* Was haben wir bey der Himmelfahrt Chriſti noch zu mer
ken Was iſt kurz vorheib mit den jungern

5 vorgegangen?

unnnnnznneunglauben u ihres herzens-hartigkeit daß ſie nicht ge
Llaubet hatten denen die ihn geſeht hatten auferſtandẽ.

72. Das iſt ja eine unangenehme offenbarung darbey man

So ausgeſcholten und geſtrafet wirder
unangeuehm u. widrig ſie dem fleiſch u. blutu.alten adam iſt: ſo hochſtnohtin heilſamu ſelig iſt ſit

dem menſchen der ſtelen nach. Die zuchtigung
lie da iſt/ dunket ſie uns nicht freude ſondern traurigkeit
ſehn; aber darnach wird ſie geben eine friedſame frucht
der gerechtigkeit denen die dadurch geübet ſind Hebr i2

u. Ho redoch was der HErr ſelber ſagt: Welche ich

C lieb
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lieb habe die ſtrafe u. zuůchtige ich. So ſey nun
fleißig u. tuhe buſſe. (Offenbar.3/ 19.) Das iſt laß dit
ſtrafe auch bey dir anſchlagen/ u. dich alſo die heilſamt
gnade GOttes zuchtigen daß du auch wahrhaftig haſ
ſeſt u. verleugneſt alles ungottliche weſen u die welt—
liche luſte züchtig gerecht u. gottſelig lebeſt in dieſtt
welt. Tit.2/ 11. 12. Btiſiehe ferner Ebr. i2/ g-9. Sir. 4

Be22. c. 30/ 1.
73. Was hat aber der HErr JEſus hier eigentlich an ſei

nen jungern geſcholten und beſtrafet?
Den unglauben und die haärtigkeit des herzens.

74. Was iſt unglaube?Jnsgemein iſt es aller ungehorſam gegen GOtt
und ſein Wort; ins beſondere aber wird allhier im E
vangelio auch dieſes (welches eben der HErr JEſus
eigentlich an ſeinen jungern beſtrafet) unglaube ge
nennet wenn man den zeugen und predigern der wahr
heit (die den auferſtandenen Chriſtum wie damals
auſerlich alſo nun auch innerlich im geiſt kraft und
wahrheit erkant und geſehen und alſo in ſich lebend/
wohnend und redend haben) nicht glauben noch ihl
zeugniß annehmen wil ſondern daſſelbe verachtet und

verwirft. Und von ſolchen ſpricht Chriſtus bey dem
Luc. 1o 16. Wer euch horet der horet mich und wer
euch verachtet der verachtet mich; wer aber mich ver

achtet der verachtet den der mich geſant hat.
75. Was ilt die hartigkeit des herzens und woher entſte

het ſie?Wenn des menſchen herz gegen alle vorſtellungen
vermahnungen warnungen und beſtrafungen ſie gt
ſchehen nun innoder auſerlich ganz unempfindlich u—
unbeweglich wird und ſich nichts ſagen noch einreden
laßt Und entſtehet eben aus dem unglauben und
ungehorſam wenn nemlich der menſch den einbildun

gen
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ldem trieb ſeines ſundlichen fleiſches mehr folget als GOtt u.
einem Wort. Je weniger er nun auf GOttes Wortu. zeugniß/
o wol in ſeinem herzen u. gewiſſen als auch wie es ihm auſerlich
vorgeleget wird/ merket u. demſeiben folget je harter u. unenipfind.
icher das herz, u. je ſicherer der menſch wird alſo daß wenn keine
trafe u. zucht weder inn-noch auſerlich mehr an ihm verfangen
bil /er endlich in verkehrten u. verſtockten ſinn dahin gegeben wind
pelches das allerſchwehrſte gericht hier in der zeit iſi/ darauf die
wige verdaminiß unausbleiblich folget. Darnm hutet euch/ ihr
ebe kinder /(wie Taulerus in der pred. am 4. Advents

Sonnt. gar herzlich vermahnet) daß nicht etwan
iuem unter euch ergehe als wenn ein ſchulmeiſter viel ſchüler
atte /u. es ware einer unter dem haufen/ der keinen fleiß auf ſeine

tetion ſchluge n gienge viel lieber ſpatziren. Wenn nun cin
hulmetſter ihn dehwegen ein vder zweymal ſteupet u. es wil doch

ichts helfen; ſo ſtoſſet er ihn endlich aus ſeiner ſchul u. laßt ihn
inen groben u. ungeſchickten eſel ſeyn u. bleiben. Alſo tuht auch
JOtt der HErr mit denen/ ſo er erwahlet/u. in ſeine himmliſche
hul aufnimmt da man ſeine himmliſche weisheit (darvon David

edet) lernen ihn inſonderheit erkennen/ herzlich liehen u ſeine ſuſ
gkeit ſchmecken u. ſehen kan. Die ſchuter dieſer ſchul ſind die

tiſtliche leute. Die ſchul ſelber iſt das geiſiliche leben da man
on der welt abgeſchieden iſt n. von allerley elend ſammer u. noht
ieſes lebens befreyet aui daß man GOlt dem Allnachtigen in der
)ahrheit u. mit aufrichtigem reinen herzen dienen konne ja ohne
uterlaß GOttes u. ſeiner ſelbſt wahrnehmen/ u. alſo der ſundl:chen
atur, den fleiſchlichen ſinnen u. begierden ſamt der boſen welt
anzlich lerne abſterben. Nun ſolche leute u. ſchuler ſiehet GAtt

ets an er vermahnet u. warnet ſie muntert ſie auf ſchilt ſiraft u.
hlagt ſie. Wann ſie dann nichts darnach fragen/ wollen nichts deſto

entger mußig ſpatziren u. ſpielen gehen; ſo verwirft er ſie endlich
laſſet ſie/ wie der konigl. Profet ſagt wandeln nach den boſen lu—

en ihres herzens. Wann es nun mit ihnen dahin gekommen/ ſo
ermahnet warnet u. ſtraft er ſie nicht mehr. Da gehen dann
ie elende leute vhne gottliche liebe gnade un treue dahin Sie
var ſind wol zufrieden freuen ſich auch wann ſie alſo ohne lehr ver
tahnung u. ſtrafe gelaſſen werden; Aber oihr meine lieben es ehet
lsdaun gar ubel mit ihnen: denn ſie leben ohne GOtt in der welt

ort

find gleich den ſchulern welche der ſchulmeiſter verworfen u ſein

u. ruhte an ihnen nicht mehr brauchen mag. Darum ſag ichoch einmal hat ſich ein jeder wol vorzuſchen. iv.
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IV. Von der Sendung des H/19

Geiſtes.
76. Warum hat aber eigentlich Chriſtus der leiblichen gegenwart

nach ſennen jnugern muſſen entzogen werden und

gen himmel fahren?
Iu Darum damit die junger des HErrn JEſu nicht

J immerdar anfangere u. ſchwache kinder bleiben und
Chriſtum nur allein dem fleiſch oder der leiblichen und

ile“ enmpfindlichen gegenwart nach erkennen mochten ſon

I—
icht. dern auch daß ſie von der auſern zu der innern geiſtlichen
irtunt erkentniß gelangen das iſt Chriſtum im geiſt u. in der
niſin wahrheit erkennen lernten als welche innere goöttlicht

pi erkentniß allein gerecht heilig u. ſelig machet nach Jeſa.

fu::fi zz/ 12. u. 2. Pet.n 3. 4. Und eben darum mußte der
 Herr JEſus die welt ſiner leiblichen ſichtbaren gegen

i

wart nach wiederum verlaſſen u. zu ſeinem Vater hin
J 4 gehen auf daß ſie des H. Geiſtes (als der allein dieſt

J

innere alleinſeligmachende erkentniß durchs wortOt
tes im herzen wirket) teilhaftig werden konten. Denn
alſo ſprach Er ſelbſt zu ſeinen jungern: Es iſt euch gut
daß ich hingehe denn ſo ich nicht hingehe ſo kommt

der Troſter nicht zu euch; ſo ich aber hingehe wil ich

ihn zu euch ſenden. Joh. 16/7
„1..

77. Wie haben wir aber ſolches zu unſerer lehr und erhauuug

en anzuſehen und heilſamlich anzuwenden?Ft Nemlich alſo daß wir (ſo wir wollen Chriſti in der
j. wahrheit teilhaftig u. ewig ſelig werden) bey der auſer

lich buchſtablichen erkentniß oder wiſſenſchaft vonChri
ſto aus dem buchſtaben der ſchrift oder vom horenſagt/

nicht allein u. immerdar ſollen ſtehen bleiben; (als
4 welche erkentniß gemein und jedermanns ding iſt/
 uu.. den menſchen noch nicht gerecht u. ſelig machet )ſon

uee— mmeueee dern
n
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dern daß wir auch Chriſtum lernen erkennen im geiſt
u. in der wahrheit u. zu dem ende dahin ringen u.
trachten damit wir des H. Geiſtes/ als der allerhoch
ſten u. unentbaärlichſten gabe u. der allein dieſe innere

erkentniß in uns wirken kan u. muß teilhaftig werden
mogen. Und eben hieher gehoret was der h. apoſtel
Paulus von ſich u. allen wahren glaubigen bezeuget

wann er 2. Cor.5 16is. alſo ſchreibet: Von nunan
kennen wir niemand nach dem fleiſch u. ob wir auch
Chriſtum gtkant haben nach dem fleiſch (das iſt nach
der auſern buchſtablichen erkentniß) ſo kennen wir ihn
doch jezt nicht mehr. Darum iſt jemand in Chriſto/
Cdas iſt die innere lbbendige erkentniß JEſu Chriſti)
ſo iſt er eine neue creatur. Das alte iſt vergangen
ſihe es iſt alles neu worden. Aber das alles von GOtt.

78. Wie und in welcher ordnung wird man des H. Geiſtes
empfanglich und teilhaftig?Wenn man ſeine ſinnen andert ſich ſelbſt verleugnet

u. fliehet die vergängliche luſt der welt nach 2. Petr. 1/ 4.
Taulerus in der 3. pr. am H. Pfingſit. ſpricht: welcher die wirkung
des H. Geiſtes bey ſich zu empfinden begehret der muß mn ſich ſelbſt

einkehren/ u. ſich von allen auſerlichen dingen abſondern u. dem
H. Geiſt ſich alſo fein ſtill u. ruhig ergeben: Undje mehr er ſich
dahin kehret je mehr offenbaret fich ihm auch der H. Geiſt alſo
daß er ſemer von ſtund zu ſtund/ je langer je beſſer auch inu. bey
der erſten einkehrung gewahr wird. Daß aber (Ap. Geſch.2/1.)
von den jungern ſtehet daß ſie alle einmutig bey einander verſamm
let geweſen dadurch werden wir erinnert daß wir alle unfert in.

nerliche u. auſerliche krafte in uns ſammlen ſollen damit der H.
Geiſt in uns zu wirken platz haben moge: denn wo er nur raum
deit u. platz hat da wirket er uberaus groſe u. ſchr wnnderbare

dinge. Ferner wird auch gemeldet daß die junger geſeſſenhaben:
Alſo mußt du auch wahrhaftig ſitzen das iſt dem willen GOttes
dich ſamt allen ereaturen in lieb u. leid ergeben/u. fein ſiille hal
ten. Und eben dieſes hat der ſel. herr Joh. Arnd wiederholet u. mit
mehrern ausgefuhret in dein i6. cap. des 3. b. vom w. Chr. welches
capitel wol wehrt iſt nachgeleſen u. erwogen zu werden.
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9. Konnen alſo alle menſchen ohne unterſcheid des ſtandes alters

und dergleichen die gabe des H. Geiſtes em.
pfangen?

Ja, alle die jenige (ſie heiſen nun geiſt-oder weltliche
ſie ſeyen jung oder alt mannlichen oder weiblichen ge—
ſchlechts /)wann ſie in die vorangezeigte ordnung der
ſinnesanderung weltu. ſelbſtverleugnung eintreten u.
um den H Geiſt eifrig u. demutig bitten können des
H. Geiſtes teilhaftig werden nach der teuren verheiſung
des lieben Heilandes beym Luc. in iz. Und hierauf
grundet ſich das geiſtliche Prieſtertum das allen
wahren rechtgläubigen chriſten gemein iſt.

go. Solchergeſtalt aber werden wol nicht alle des H.
Geiſtes wirklich teilhaftig?

Nein: die welt (das iſt alle diejenige die ihre ſin
nen nicht aäindern ſich nicht ſelbſt verleugnen noch flie
hen die vergangliche luſt der welt) kan den geiſt der
wahrheit nicht empfahen denn ſie ſichet u. ken
net ihn nicht; (Joh. 14/ 17.) weil er nur mit geiſt
lichen augen u. gereinigtem u. erleuchtetem herzen kan
aeſehen u. im geiſt u. in der wahrheit innerlich erkant
werden; der welt oder allen irdiſchu. weltlich-geſinn
ten herzen aber die grobe fleiſches-u. ſundendecke noch

vor ihren augen hanget dafur ſie nicht ſehen können
das helle u. reine licht des H. Geiſtes. Beſiehe auch

B. Weish.n 4.. u. J. Arnds w. Chr. b. z. c. i8.
zi. Welches ſind die zeichen und wirkungen des H. Geiſtes in

dem menſchen daran man ihn eigentlich erken—
nen kan?(1) Die allererſte u gewiſſeſte wirkung des H. Gi

ſtes /(wann er in bußfertige u. ihm gelaſſene herzen
kommt) iſt daß er die welt u. was in der welt iſt
beſtrafet ſie darum zuchtiget u. ſtets antrtibet daß ſit
verleugnen ſollen glles ungottliche weſen u. die weltli

che
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che luſte. Und wenn ſie dann erſtlich die welt das iſt
alles ſundliche weſen in ihnen nicht allein willig haben
beſtrafen lafſen ſondern auch dieſelbe verleugnen ſo be
ſtrafet er hernach durch ſie auch die welt auſer ihnen.
Wer aber (ſchreibt Joh. Arnd im r7. cap. des 3. b.
dom wrChr.) daſſelbe weltleben nemlich fleiſches luſt
augen luſt u. hoffartiges leben in ihm hat ohne inwen
dige ſtrafe des H. Geiſtes der ſol wiſſen daß der H.
Geiſt nicht in den grund ſeiner ſeelen kommen iſt: Denn

es iſt des H. Geiſtes art daß er den menſchen zu allen
deiten ermahnet/ treibet locket u. ziehet in ein geordnet
leben das tuht er allen denen die ſein warten u. ihm ſtatt

geben. Und darum wird er genennet ein geiſt der
zucht. (2) Verklaret er Chriſtum in ihnen nach
feinen dreyfachen amt als einen Hohenprieſter Pro
feten u. Konig. Joh. i6 14. Und darum wird er
henennet ein Geiſt der erkentniß. Lehret und
ltitet er ſie in alle nohtige wahrheit die uns zur erlan

gung eines chriſtlichen lebens zur erkentniß der himm
liſchen weisheit die im verborgenen liegt u. zur offen
barung beydes des reichs JEſu Chriſti u. auch des
ſatans ec. nuützlich u. nohtwendig ſind. Und darum

heiſet er ein Geiſt der wahrheit. Joh. 16 tz. (4)Troſtet er ſie in ihren trangu, trubſalen anfechtungen

u. verfolgungen ſo ſie in der welt um Chriſti willen
ltiden muſſen. Und darum wird er genennet ein tro
ſter (Joh. iz 26.) u. GOtt alles troſtes. (5)
Ob ſie ſchon eine k

td l— Jurze zei in er wet traurig eynmüſſen ſo wil er doch nach einer kleiner friſt ihre herzen
wiederum erfreuen u. dieſe freude kan u. ſol niemand
von ihnen nehmen. (Joh. 16 22.) Und darum hei—
ſet er ein freudiger Geiſt. Pſ.i/ 4. (6.) Vertrit
tr ſie mit unausſprechlichem ſeuften nach dem das

C4 GOtt
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GOlt gefallet u rufet in ihrem herzen das Abba lie

ber Vater. Rom. 8/ 26. 27. ij. Und darum wirder
genennet ein Geiſt der gnaden u. des gebets. (7)
Treibet er die ſeinige ſtets innerlich an u. welche ſich al
ſo von Jhm williglich treiben laſſen und dem tricb
des Geiſtes gehorſamlich folgen die ſind kinder GOt
tes wie Paulus ſpricht: Rom.8/ 14—

Noia: Diß haben ſonderlich diejenige wol zu merken die da
gewohnet ſind mit der geiſttreiberey ihr geſpott u. ſcherz zu treiben.
Die ſollen wiſſen daß wie alle menſchen von einem guten oder boſen
geiſt alſo auch ſie von dem ſataniſchen ſpott.u. weltgeiſt getrieben
werden der ſie wo ſie nicht in zeiten umkehren u. wahre buſſe tuhn
in die holle u. ewige verdammniß ſturzen wird! Darum o ihr
ſpotter irret euch nicht GOtt u. der H. Geiſt laßt ſich nicht ſpot
tenn: denn was der menſch hier in der zeit ſaet /das wird er dort
ten in der ewigkeit ernden. Wer auf ſein fleiſch ſaet der wird
von dem fleiſch das verderben ernden; wer aber auf den Geift ſael

der wird von dem geiſt das ewige leben ernden. Gal.6 7. 8.

Ze. Hier fragt ſichs nun noch: wie der Geiſt GOttes die men
ſchtu treibe daran ſie merken und erkennen konnen daß ſie

OOttes kinder ſeyud und von dem Geiſt GOttes
getrieben werden?Weil an dieſem punct ſo gar vieles gelegen iſt; ſo

wil ich ſtatt der antwort annoch hier mit beyfugen
was ein erleuchteter u. in den innern wegenGottes treff

lich geübter autor von dem trieb des guten u. boſen
geiſtes nach innerlicher erkentniß u. erfahrung aufge
ſchrieben u. zu heilſamer prufung hinderlaſſen hat. Es
lauten aber ſeine worte alſo: Der Geiſt GOttes trei
bet die ſeinige oft zu beten u. zu ſeufzen um den Geiſt
Gottes/ um de geiſt der liebe ſanftu. demut u. dergleichẽ

an damit der menſch mogeGott lieben von ganzem her
zen/ ſeele /gemut u. mit allen kräften u. den nächſten als

ſich ſelbſten. Er treibet an: daß man zum oftern GOtt
lobet u preiſet u ihm vor alle empfangene woltahten
herzlich danket n. ſich deren unwurdig ſchatzet oder

ſich
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ſich ſolcher nicht wehrt achtet zu ſeyn. Er treibet an:

zum oftern an das bittere leiden u. ſterben des HErrn
JEſu in liebe zu gedenken u. ihm herzlich dafur zu
danken u. ofters zu ſeiner ſeelen nutzen innigſt zu be
trachten. Er treibet an: dem durftigen nächſten aus

g

liebe zu GOtt u. dem wort ſo der menſch in ſich hoöret

utes zu tuhn, u. die liebes-u. glaubenswerke an hun—herigen/ durſtigen nackenden fremden gefan-

genen auszuuben; u. dieſes alles in keiner andern ab
ficht/ als aus liebe zu GOtt u. dem eingepflanzten wort;
dieweil der nächſte von GOtt zu ſeinem ebenbild er—

ſchaffen ſolches ver
borgen lieget. Der H. Geiſt treibet die ſeinige fernerant
für alle menſchen feinde u. freunde zu beten daß ſich
GOtt aller erbarmen u. fie von ſunden los machen/
u. ihre herzen zu ſeiner wohnung reinigen u. heiligen
mochte. Er treibet an: daß man ſich genau in obacht
nimmt alle gelegenheiten zu meiden nicht wider GOtt
un deſſen gebote zu ſundigen u. mit furcht u. zitter
ſeine ſeligkeit zu ſchaffen u. daß der menſch ſich eifrig
dahin bemuhet ein heiliges reines keuſches gerechtes u.

GOtt wolgefalliges leben zu fuhren in aller gottſelig
keit u. erbarkeit. Jaer treibet an: daß ſich der menſch
von allem was er ſich von der welt angewohnet u.
genommen hat wider los zu machen u. es wider abe
zulegen ſuchet es ſeh nun innerlich oder auferlich als
tigenheiten liebloſigkeiten faul-u. trägheiten zorn/
feindſchaft u. dergleichen/ oder hoffart kleiderpracht
gold u. ſilber perruquen lontangen. ohrenu. halsge
häng/ring u. andern unnutzen plunder mehr; wol wiſ
ſende daß ſein fleiſch u. blut/ u. der ganjze fleiſchliche
alte menſch oder adain ſein feind iſt n. den ſatan zum
compagnion hat; darum ſo läiſſet ſich der menſch trei

C5 ben
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ben/ u. achtet ihn nicht wurdig mit oberwehnten eitel—
keiten zu zieren u. zu ſchmucken; ſondern er läſſet ſich trei
ben nicht äuſerlich ſeinen leib ſondern ſeine ſeele u. ſich

alſo innerlich mit tugenden u. gaben GOttes auszu
zieren u. zu ſchmucken; damit er nicht den welt-men
ſchen auſerlich ſondern ſeinem GOtt u. Heiland in
nerlich gefallen mochte: dann der Geiſt GOttes ſtra
fet die welt im menſchen daß der menſch alles was er
von der welt angenommen und weltliches an ſich hat

wider ablegen u. die welt aus ſich ſchaffen muß.
Suma ſum̃arum: der Geiſt Gottes treibet die ſeinigk

an alle untugenden u. laſter abzulegen und hergegen
alle tugenden als liebe zu GOtt u. zu gllen menſchen/
demut unter alle menſchen barmherzigkeit gegen allt
menſchen vergnugſamkeit in zeitlichen dingen gottts
furcht gehorſam aufrichtigkeit wahrhtit maßigkeit im
eſſen u. trinken im ſchlafen reden ausgehen u. derglei
chen anzunehmen. Wieder HErr JEſus ſagt: wenn
der H. Geiſt kommen wird der wird die welt ſtrafen:
Er wird euch in alle wahrheit leiten u. euch alles leh
ren alles nemlich was dem menſchen zu ſeiner ſelig
keit zu wiſſen vonnohten iſt. D. Taulerus ſpricht:
Alſo zwar pflegt der H. Geiſt die menſchen zu unter
richten u. ihnen warnungsweiſe furzuhalten: Olieber
menſch da u. da magſt du dich wol furſehen: das u.
das kan dir begegnen oder wiederfahren: rede oder tuhe
das nicht: gehe nicht da oder dort hin. Dabeneben aber
pflegt er auch die ſeinige alſo zu vermahnen: Lieber haltt
dich doch alſo: da u. da wirke oder tuhe diß oder jenes:
da verleugne u. laß dich ſelbſt: diß u. das leide u. ver
trage gedultig. Wilches alles treuherzige trinnerun

ſdd HGiſts W'd ſt ceorſolches auch
gen eyn es L eie (ae er e auin der taht erfahren. )Ferner ſo treibet der H. Geiſt auch

ſonder
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ſonderlich an: ſich geringer zu ſchätzen als alle andere
menſchen/ u. keinen einigen neben ſich zu vrrachten oder
ſich beſſer oder frommer zu dünken. Er treibet an:
das gebet vielfaltig auf den knien zu verrichten auch
daß der menſch mit furcht u. zittern iſſet u. trinket u.
immer an die maßigkeit gedenket damit er der ſachen
nicht zu viel tuhe u. die begierden im zaum halte. Aus
dieſen u. andern dergleichen treibungen kan man die
kinder GOttes erkennen ſo ferne ſie gehorſamlich
folgen u. ſich treiben laſſen.

z. Woran kan man aber im gegenteil den trieb des boſen
geiſtes merken u. erkennen?

Eben dieſer autor fahret vort u. ſpricht: Fol
ſet aber der menſch (nemlich dem trieb des guten gei—
ſtes oder der ihn im gewiſſen züchtigenden allgemei
nen heilſamen gnade GOttes nicht ſo iſt er noch
kein kind GOttes ſondern ein kind der welt und
des teufels welcher boſe geiſt die ſeinige antreibet
nach gelt u. gut amt u. ſtand zu trachten reich zu
werden gute tage hier in der zeit zu haben ſeinen leib
mit ſchonen kleidern zu zieren u. zu ſchmucken u. ſich
der welt gleich zuſtellen in eſſen u. trinken in fahrenu.
reiten in modekleidern perruguen tontangen, gold u.
ſilber tragen u. in mehr dergleichen eitelkeiten; damit
ir von der welt geliebet geehret u. nach ſeinem amt oder
ſtand geachtet u. fur etwas gehalten mochte werden.
Ja der boſt feind treibet die ſeinige an/ allerhand un
nütze dinge zu tuhn unnütze reden zu fuhren er gibt
ihnen allerley narrenboſſen in die gedanken ein verftuch
le ſchwenke zu machen u. ſolche reden zu tuhn darüber

andere muſſen lachen auch unzuchtige garſtige ſauiſche
berfluchte araerliche worte aus ſeinem teufeliſchen her
ien hervorzubringen. Alſo lieber menſch prüfe u. un
kerſuche dich wol wann du bey leuten biſt ob du deinen

eige,
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eigenen oder ſataniſchen gedanken folgeſt u. dieſe durch

den mund ausſprichſt oder nicht: dann die kinder GOl
tes wann ihnen vom feind boſe argerliche gedanken
oder auch unnutze dinge eingegeben werden ſo betruben
ſie ſich daruber u. nehmen ſolche unter dem gehorſam
Chriſti gefangen u. treiben den ſatan damit vort und
verſchweigen ſie wol wiſſende daß ſie vom boſen feind
herkommen u. zur ehre GOttes u. des nachſten beſſt
rung nicht gereichen. Aber die welt oder verfluchtt
teufels kinder wann es ſich anderſt nur ein wenig wil
ſchicken ſo ſprechen ſie ſolche ſataniſche gedanken aus
machen andere zu lachen/ u. lachen ſelber mit u. wiſſen

nicſet aa fio kotragono ſelanon dog tonfola find u. daß

Tltivit  nt Ltt trt tet tntret nner—zergehen im feuer. Wer nun ſolchen zweymal ver
ſurhten ſcherrreden u. unnutzen worten mit willen zu

eenee re —oereeegehoret u. mit machet der leihet dem ſatan ſeine ohren
iſt anick oin ablannenor ſelan und kind dor hallen alb

EIIIDIEIIDIIIIIIIIIIIIEIIIEòæë„I„„h—wie der gottu. gewiſſenloſe anfanger u. ſind mit ein
Ê  Z.Saun u. IN

der gnadenzeit fich vom fluch los machen ſondern in
fluch ſtehen bleiben ſo werden ſie den fluch in der lan
gen ewigkeit empfinden muſſen deß ſie ſich hier nicht
verſehen hatten. Merke es wol du unnutzer waäſchtt
u. plauderer du argerlicher boſer menſch es liget deint
ewige wolfahrt daran! Wehe dem der ärgerniß gibt
u. zu ſundigen reitzet; es ware beſſer ſolcher menſch war

nie geboren! Welche nun der ſatan mit argerlichen
u. heßlichen reden nicht kan betriegen die betrieget el
mit anderm unnutzen geſchwatz u. vielen unnohtigen
reden/ u. hält ſie fur narren u. ſolche erkennet man al

vielen reden.Ferner/ ſo treibet auch der boſe feind an zum geitz

zu
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zu kargen zu ſchinden u. zu ſchaben zu lugen und zu
betriegen zu ſtehlen u. unrecht zu tuhn im kaufen u.
derkaufen die waart nach dem ſchein zu legen u. zu ver
fälſchen/ u. ſie mit vielen unnutzen betrualichen worten

herauszuſtreichen. Ja er treibet an zu fluchen u. zu
ſchweren zu freſſen u. zu ſaufen zur unzucht u. zu aller
ley unreinigkeit in worten u. werken zur hoffart und
hochachtung ſein ſelbſt u. dergleichen dieſes iſt nun der

Frobe teufel der zu allerley! aſter u. untugenden antrei

vet. Nun kommt der ſubtile teufel u. treibet diejeni
ge die ſich in grobe ſunden nicht wollen treiben laſſen
fleißig in die kirchen zu gehen u. die predigten zu hoören

u. ordentlich zu beichten u. das abendmahl zu gebrau
chen: dann er weiß daß es nur beym horen u bey dem

verſprechen ſich zu beſſern bleibet u. daß kein tuhn u.
laſſen oder beſſerung des lebens drauf folget; und wann

auch der menſch zo. zo. oder mehr jahr zugehoret u.
Lemeynet hat, ſich zu beſſern u. ſrommer zu werden ſo
geſchicht es doch nicht/ u. bleibet ein-wie das ander
mal wo er nicht gar ſchlimmer wird; u. am ende muß
tr mit ſchrecken erfahren daß er betrogen u. daß ihm

allſ

—DDeDſchadet u. verdammen hilft. Dieweil ſolche horer viel
wiſſen u. doch nicht getahn was ſie hätten ſollen und
konnen tuhn/ ſo muſſen ſie doppelte ſtreiche leiden. Her

ſegen aber andern aus dem ſundenſchlaf erweckten
itelen machet er das kirchu. abendmahlgehen ſchwehr u.
u. gleichſam zur laſt u. treibet ſie an davon zu bleiben
u. ſich zu ſepariren; dieweil es ihnen u. auch andern
nun einigen ſeelennutzen u. dit todtung des alten adams
bringen konte wann ſie in der demut u. in der allge
meinen liebe blieben. Da bildet er ihnen teils ein weil

ſie

[7„ç65ç
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ſie von groben ſünden u. laſtern los ſo dörften ſie nun
mit andern nicht mehr abendmahl halten dann es ſtün—
de geſchrieben: du ſolſt nicht mit ihnen eſſen ec abet
wo man einen leiblichen u. zeitlichen nutzen von ihnen
kan haben da ſcheuet man ſich nicht etliche jahr lang
mit ihnen aus ihren händen zu eſſen und um gemäch
lichkeit willen ſich bey ihnen aufzuhalten. Wer ſich nun
betriegen laſt u. ſich deßwegen abſondert der ſetzet ſich
in der heiligkeit gerechtigkeitu. reinigkeit/ u. in der froöm
migkeit über alle andere/ u. machet ſich wirklich deim
lucifer gleich u. wann er es gleich nicht meynet ſo iſt

es jedoch vor GOttes augen nicht anderſt; da man
ſich hingegen ſolte geringer ſchätzen als alle andere men—
ſchẽ ſo man in dem chriſtentum wolte wachſen u. zuneh
men. Aber weil man ſich dunket beſſer u.fromer zu ſeyn
u. andere menſcht dadurch verachtet ſo hindert man ſich
im lauf des chriſtentums/ u. erlanget das edle kleinod
nicht u. muß ain ende erfahren daß man eben wie jtnt
grobe ſunder betrogen u. vom ſatan iſt getrieben wor
den/u. daß man ſich hat treiben laſſen ſich von kirch—

u. abendmahlgehen zu ſepariren.Noch ferner treibet der liſtige feind die fromiſchti
nende oder ſich fromm dunkende menſchen zum tägli
chen gebet u. zum ſingen an daß ſie fruüh vor u. nach
tiſch u. zu abends ordentlich beten u. ſingen; aber ſit
wiſſen nicht was ſie beten oder ſingen: dann es geſchie
het nur mit dem munde/u. nicht im geiſt u. wahrhiit.
Und dieweil der ſatan weiß daß dadurch GoOtt ein
groſer tort geſchiehet u. daß er auch die ſunder nicht ho
ret/ u. daß ſie alle mit ihrem beten u. ſingen vor GOtt ein
greel u. ſcheuſal ſind; darum ſo treibet u. erinnerter
ſolche deſto ofters; und dadurch werden ſie ſicher ge—
macht daß ſie auf andere gar grobe ſunder ſehen dit

we
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wenig beten oder ſingen u. ſich gegen dieſe einbilden
glaubige u. fromme chriſten zu ſeyn; weil ſie zum gebet
u. ſingen zu kirch-u. abendmahlgehen mehr/ als ſolche
angetrieben wurden; meynen alſo der trieb kame vom
guten geiſt her; aber weit gefehlet am ende finden ſie
ſich alle betogen. Sonderlich aber treibet auch der
böſt feind an/viel zu ſehen viel zu horen viel zu reden
u. zu plaudern viel zu fragen u. viel zu wiſſen viel zu
koſten oder zu ſchmecken u. zu empfinden viel zu leſen/
viel zu lehren u zu predigen viel zu ſchreibẽ u. dergleiche/
wie er nun die menſchen fur ſich zu dieſen oder jenen

geneigt findet; damit bringet er die menſchen in die man
nigfaltigkeit u. zerſtreuung der ſinnen in die auſerliche
dinge daß ſie immer weiter u. weiter von GOtt u.
von der einfalt JEſu Chriſti abkommen u. gerahten

daruber in allerley auſerliche unruhe u. verſäumen
dadurch mit einander die gottliche ruhe ſo dem volke
GOttes hier in der zeit noch vorhanden: dann die
menſchen werden auch mehrenteils in ihrer nahrungs
unruh/ in handel u. wandel ſtecken bleiben; ſterben end
lichen in der unruh dahin u. muſſen hernach ewig in der
hölliſchen unruh u. verdammniß bleiben. Auch trei—
bet der feind viele an daß ſie eifrig um diß oder jenes
irdiſche gut bitten u. ſo ſie es ungefehr durch handelu.

wandel durch heyrahten oder erbſchaften uberkommen;
ſo bildet er ihnen ein GOtt hatte ihr gebet erhoret u.
weil er ſie erhoret ſo muſten ſie ſeine liebe kinder u. alſo
glaubige chriſten ſeyn. Und dadurch werden viele auch
betrogen daß ſie ihre ſeligkeit nicht mit furcht u. zittern
ſchaffen u. dem reich GOttes u. deſſen gerechtigkeit in
dieſer zeit keine gewalt antuhn um es zu ſich zu reiſſen:
dann ſie meynen es konte ihnen nicht fehlen am ende
ins reich GOttes zu kommen. Oder es kan auch ge

ſchehen

J
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ſchehen ſo GOtt ſiehet, daß der in die welt verliebtt
menſch mit dem gebet um irdiſche dinge nicht wil nach

laſſen ſondern mit verlangen vortfähret ts zu über—
kommen ſo aibt er es ihnen endlichen zu ihrem teil i

dieſer zeit dahin; weil ſie das irdiſche dem geiſtlichen u.
gottlichen vorziehen; hergegen muſſen ſie auch nach der
zeit mit dem reichen mann anhoren: gedenke mein
ſohn oder tochter daß du dein gutes in jenem leben

nach deinem einigen verlangen u. begehren haſt em
pfangen; gehe hin du verfluchter warum haſt du nicht

zuvorderſt nach dem reich GOttes u. deſſen gerechtig
keit getrachtet u. mich um die unvergangliche himm

liſche dinge oder gaben gebeten. c. c.

Gebet.
oR wehrteſter H. Geiſt kamm und lehremich
Rwas ich nicho kan weiſe mir was ich nicht

weiß und clib mir das was ich nicht hab. Inſonderheit bitte ich dich um diejenige ſinnen
wo du o qho. Geiſt wohneſt drinnen und daß
mit deinen ſiebenrachen gaben du mein herz
und ſeele wolleſt laben und mich laſſen deinen
cottlichen frieden haben. O wehrter c. Griſt
lehre und unterweiſe mich daß ich recht leben

kan gegen GOtt meinen nachſten und
jedermann amen!

Druckfehler.Pag. 23.lin.23. lis: Nein ſolches iſt nicht genug

p. 24. l. 23. lis: 1. Petr. i 23.
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